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Stuttgart, 8. Oktober. 
Das „Süddeutſche Korreſpondenz⸗ Bureau“ 
hatte dieſer Tage eine Meldung verbreitet, worin 
der Beſuch des Herrn Reichskanzlers am wür⸗ 
tembergiſchen Hofe mit der Frage der Neube⸗ 
ſetzung des wülrtembergiſchen Korpskommandos in 
en gebracht wurde. Es hieß in der 


nn „Ein Stuttgarter Korreſpondent auswärtiger 
Blätter hat freilich gemeldet, Prinz Wilhelm 
habe das Korpskom mando abgelehnt, aber that⸗ 
ſächlich lag die Sache ganz anders; denn gerade 
über die Neubeſetzung des Korpskommandos haben 
erſt am Sonnabend, dem 4. Oktober, mündliche 
Verhandlungen ſeitens des Herrn Reichskanzlers 
mit Sr. Majeſtät dem König von Würtemberg 
und den beiden Miniſtern der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten und des Krieges zu Friedrichshafen 
ſtattgefunden, wohin der Reichskanzler eigens zu 
dieſem Behufe gereiſt war. Betrachtet man ſich 
den äußeren Hergang dieſes Beſuches, ſo wird 
man in der Vermuthung kaum irre gehen, daß 
gerade bezüglich der Neubeſetzung des Armeekorps⸗ 
Kommandos und einiger anderer damit zuſam⸗ 
menhängender Fragen ziemlich ernſte Schwie⸗ 
rigkeiten obgewaltet haben, die nunmehr aber be⸗ 
feilt Tab: a 

: em Anſcheine nach zur Richtigſtellung 
dieſer Notiz bringt der „Schwäbiſche Merkur“ 
jolgende Mittheilung von — wie er angiebt — 
berufener Seite. 

„Schon im Frühling hatte der Herr Reichs⸗ 
kanzler feine Abſicht, nach den Herbſt⸗Mandvern 
an den ſüddeutſchen Höfen ſich voͤrzuſtellen, kund⸗ 
gegeben. Am 30. September fragte der königl. 
preußiſche Geſandte am Stuttgarter Hofe bei 
dem Staatsminiſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten an, ob der Beſuch des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers in Friedrichshafen vor der auf den 9. 
Oktober beſtimmten Rückkehr Sr. Majeſtät des 
Kaiſers aus Oeſterreich, Sr. Majeſtät dem Köni 
genehm wäre. Se. Majeſtät beſtimmte hierauf 
am 1. Oktober als Tag des Empfanges und der 
Hoftafel den 4. Oktober. Gleichzeitig wurde die 
Einladung des königlich preußiſchen Geſandten 
und des Krie eminiſters zur Hoftafel befohlen 
und die Bereit altung von Quartier für die aus⸗ 
Daß u Gäſte im Deutſchen Haus angeorduet. 

aß mit dem Herrn Reichskanzler Beamte des 
auswärtigen Amts gekommen wären, daß der 
würtembergiſche Kriegsminiſter zuvor eine Zu⸗ 
ſammenkunft mit dem königl. preußiſchen Ge⸗ 
ſandten gehabt hätte, iſt nicht wahr. Nachdem 
der Herr Reichskanzler am Abend des 3. Oktober, 
bald nach ſeiner Ankunft in! Friedrichshafen, mit 
feinem Adjutanten, dem königl. preußiſchen Ge⸗ 
ſandten und dem Kriegsminiſter v. Steinheil, 
einer Einladung des Herrn Miniſterpräſidenten 
entſprochen hatte, fand am 4. Oktober der Em⸗ 
pfang am königl. Hofe durchaus gemäß den zuvor 
getroffenen Beſtimmungen ſtatt.“ 


Deutſchland. 
a „A. R.⸗C.“ 


„ 9. ober. Wie der, 
mitgetheilt wird, hat Se. Majeſtät der König 


Humbert von Italien Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
Wilhelm zur Erinnerung an ſeinen letzten Auf⸗ 
enthalt in Berlin ſein vorzüglich gelungenes Por⸗ 
trät in Lebensgröße in der Uniform feines heſſi⸗ 
ſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 13 zum Geſchenk 
gemacht. In einer längeren am heutigen Tage 
von Monza nach Potsdam gerichteten Depeſche 
macht König Humbert „ſeinem treuen Freunde 
und Alliirten? in überaus herzlichen Worten 
Mittheilung von der Abſendung des Porträts, 
welches dem Kaiſer durch den italieniſchen Bot— 
ſchafter N de Launay überreicht werden wird. 

— Der Vorſtand des oberſchleſiſchen Berg⸗ 
und Hüttenmänniſchen Sereno gelle ſich vor 
einiger Zeit an den Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten mit der Bitte um Rückgängigmachung der 
Aufhebung der mehrmonatlichen Frachtſtundungen 
im oberſchleſiſchen N gewandt, hat 
jedoch hierauf eine ablehnende Antwort erhalten. 


— Bis Ende September 1890 wurden uns 
Neude der wieder eingezogenen Stücke an 
2,453,580 den ausgeprägt: An Goldmünzen 
5 Doppel Mark, davon 1, 941,581,660 Mark 
27.960.150 Pen, 483,044,570 Mark in Kronen, 

he Mark in halben Kronen. An Sil- 
bermüuzen wurden Susgepränt: 452.204, 108,90 
Mark, davon 7490,05 Mark in Fünfmark⸗ 
ſtücken, 104,956,022 Mart in Zweimarkſtücken 
178,982,823 Mark Einmarkſtücken, 
71,483,537,50 Mark in Fünfzinpfennigſtücken, 
22,114,821, 0 Mark in Zwanzigpfennigſtücken⸗ 
an Nickel münzen wurden ausgeprägt: 45,512,275,90 
Mark; davon 4,005, 273,80 Mark in Zwanzig⸗ 
pfennigſtücken, 27,954,998,60 Mark in Hehnpfen⸗ 
nigſtücken, 13,55 2.303,50 Mark in Fünfpfennig⸗ 
ſtücken; an 1 wurden ausgeprägt; 
11,280,777,50 Mark; davon 6,213,178,58 Mark 
in Zweipfennigſtücken und 5,067,598,92 Mark in 
Einpfennigſtück en. 
Die Einfuhr lebender Schweine 
iſt jetzt von den Regierungen in umfaſſender 
Weiſe überall dort geſtattet worden, wo die Mög⸗ 
lichkeit vorhanden iſt, durch entſprechende ſani⸗ 
bierbolizeiliche Maßregeln Sicherheit dafür zu 
ehe daß eine Gefahr der Anſteckung für die 
ift eimiſchen Schweine unbedingt ausgeſchloſſen 
ausführt Einfuhrverbot iſt, wie man aus den 
büchern able dem Reichstag unterbreiteten Weiß⸗ 
6 570 mpentiich weiß, ausſchließlich aus dem 
eſich 17 te erfolgt, daß lediglich die deutſche 
Viehzucht gegen die vom Auslande drohende Ver⸗ 
ſeuchungsgefahr, geſchützt wird. Dieſe Gefahr 
droht unſerer Landi rthſchaft vor allem noch von 
Rußland, da in dieſem Lande die Verſeuchung 
einen weiten Umfang angenommen hat und die 
polizeilichen Schutzmaßregeln nicht ausreichen, 
um von dort aus eine Einfuhr lebender Schweine 
zu rechtfertigen. Für Oeſterreich⸗Ungarn ſind 
namentlich in den Maſtanſtalten zu Bielitz⸗Biala 
und Steinbruch jo vortreffliche Aufſichtsmaßregeln 
getroffen, daß jetzt mit einiger Sicherheit ange⸗ 
nommen werden kann, daß von dieſen Anſtalten 
aus kranke Schweine nicht nach Deutſchland ein⸗ 
geführt werden. Dadurch iſt die Einfuhr von 
ungariſchen und wohl auch von ſerbiſchen und 
rumäniſchen Schweinen nach Dentſchland in aus⸗ 
gedehnter Weiſe ermöglicht. Gleiche Verhältniſſe 
treffen für die ebenfalls nicht unbeträchtliche 
Einfuhr von Schweinen aus Italien zu. Für 
üddeutſchland und Weſtdeutſchland iſt alſo that⸗ 
bei das Schweine⸗Einfuhrverbot ſo gut wie 
die G und es iſt zu erwarten, daß jetzt auch 
chlächter ſelbſt mit der Herabſetzung der 


Berlin 


Abend⸗Ausgabe. 


Für mittag mit Gemahlin hier eingetroffen und am 
Bahnhofe von dem Könige von Griechenland, dem 
Prinzen Nikolaus, dem ruſſiſchen Botſchafter 
Fürſten Lobanow und dem griechiſchen Geſandten 
Dragumis empfangen worden. 


Preiſe des Schweinefleiſches folgen werden. 
den Oſten Deutſchlands freilich wäre es ſehr er⸗ 
wünſcht, wenn auch die Einfuhr lebender Schweine 
aus Rußland geſtattet Rückich an Das 45 
aber, wie geſagt, mit Rückſicht auf den ungün⸗ ang 5 Ma - 
ſtigen Gesa hetdenuſten der ruſſiſchen Schweine, . Der Großfürſt und die Großfürſtin Michael 
die mangelhaften ruſſiſchen veterinärpolizeilichen Nikolajewitſch empfingen heute die Beſuche des 
Einrichtungen und die unbedingte Nothwendigkeit Eräherzogs Karl Ludwig, der die Uniform ſeines 
des Schutzes unſerer Landwirthſchaft vorderhand ruſſiſchen Regimentes angelegt hatte, und der 
noch ausgeſchloſſen. Hier kann nur vorläufig Erzherzogin Maria Thereſia, ferner des Königs 
durch die Vermehrung der Einfuhr geſchlachteten von Sachſen und des Großherzogs von Toskana. 
Fleiſches nachgeholfen werden. Wien 9. Oktober. (W. T. B.) Der Kö⸗ 

Potsdam, 9. Oktober. (W. T. B.) Se. nig von Sachſen hat um 9 Uhr Abends die Rück⸗ 
Majeſtät der Kaiſer iſt heute Nachmittag 3 / reiſe nach Dresden angetreten. Offizieller Ab⸗ 
Uhr hierher zurückgekehrt und von Ihrer Majeftät ſchied fand nicht ſtatt; Kaiſer Franz Joſef und 
der Kaiſerin mit den kaiſerlichen Prinzen auf König Albert trafen im geſchloſſenen Hofwagen 
dem Bahnhof der Wildparkſtation empfangen auf dem Bahnhofe ein und nahmen 5 
worden. Abſchied von einander, küßten ſich wiederholt und 

Potsdam, 9. Oktober. (W. T. B.) Prinz grüßten nochmals bei Abfahrt des Zuges. i 
Wilhelm vou Würtemberg traf um 6 Uhr 35 Der König von Griechenland und Prinz Ni⸗ 
Minuten Nachmittags auf dem hieſigen Bahn⸗ kolaus find mit dem Großfürſten Paul Alexan⸗ 
ofe ein, wurde von Oberſt von Michaelis und drowitſch nach Italien abgereiſt. Die Großfür⸗ 

ajor Freiherrn von Canitz und Dallwitz em⸗ ſten Michael Nikolajewitſch und Alexander Mi⸗ 
pfangen und begab ſich nach dem Stadtſchloß. chailowitſch haben die Reiſe nach Petersburg an⸗ 

Kiel, 8. Oktober. Zwei höhere ſchwediſche getreten. 

Schiffsbau⸗Ingenieure der Marine ſind hier ein⸗ 
getroffen, um bei der Firma Schwartzkopff⸗ 
beſtellte Torpedos abzunehmen. Die 
Schwartzkopff ſche Maſchinenfabrik hat bekanntlich 
in Düſternbrook ein eigenes Terrain, wo die 
Torpedos eingeſchoſſen werden. 

Kronberg, 9. Oktober. In Gegenwart 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich und der 
Ortsbehörden fand geſtern Nachmittag die feier⸗ 
liche Einweihung der auf Koſten der Kaiſerin 
Friedrich erbauten Schule für Schönberg ſtatt. 
Kammerherr Freiherr v. Ompteda verlas die 
Urkunde und hielt Keine Anſprache, worauf der 
Bürgermeiſter, ſowie der Schulvorſtand Dekan 
Ehrlich dankten. Ihre Majeſtät die Kaiſerin be- 
ſichtigte ſodann die Schulräume, die Lehrer⸗ 
wohnung und vertheilte eigenhändig Bretzeln 
unter die Schuljugend. Abends fand eine ben⸗ 
galiſche Beleuchtung der Schloßruine gegenüber 
dem Schloß Friedrichshof ſtatt. 

Bonn, 9. Oktober. Ihre Majeſtät die 


Schweiz. 

Bern, 7. Oktober. Heute begann im 
Ständerath die Verhandlung über die Teſſiner 
Angelegenheiten, und es hat den Anſchein, daß die 
Verhandlungen nicht weniger „gründlich“ ſein 
werden, als es im Nationalrath der Fall war. 
Allerdings iſt der Geſichtswinkel, unter dem der 
Ständerath die Dinge zu betrachten hat, durch 
die Ergebniſſe der Abſtimmung ein weſentlich 
anderer geworden. Denn an der Thatſache, daß 
ſich im Kanton Teſſin die beiden Parteien in 
gleicher Stärke gegenüberſtehen, kann man nicht 
wohl vorübergehen. In der heutigen Sitzung 
kam nur die Mehrheit der Kommiſſion zum 
Wort. Sie beantragte, der Ständerath möge 
ſich dem Zutrauensvotum, das der Natisnalvath 
durch ſeinen Beſchluß dem Bundesrath gegeben 
hat, anſchließen. Der Berichterſtatter der Kom⸗ 
miſſion, Herr Kellersberger (Aargau), führte den 
en Sim daß Inn 1 Stelle der lige 
Kaiſerin Friedrich trifft morgen Mittag um 12 täriſchen Intervention im Teſſin die moraliſche 
Uhr 7 Minuten zum Wende des Brimen Adolf zu treten habe, dadurch, daß die Eidgenoſſenſchaft 
von Schaumburg⸗Lippe hierſelbſt ein und reiſt die Vermittlung übernimmt, um die politiſchen 
um 6 Uhr 43 Minuten Abends nach Köln Verhältniſſe in dieſem Kanton dauernd zu feſtigen. 
weiter. ſeindiſchen schon 8 en für Anſprut 

Wraunſchweig, 9. Oktober. (W. T. B.) hunden de gießt es amel u elfen 
Die Leichenfeier des verſtorbenen General-Inten⸗ sd 8 Na 8 105 8 Er er 
danten von Nudolphi fand heute unter Bethei⸗ gedeihen laſſen. Die Minderheit ber g ha iſſton 
ligung der Mitglieder des Miniſteriums, des 7 Sr ale 8 inderheit der $ enen Maß- 
Hofſtaats, der Staats⸗ und Stadtbehörden, zahl, beantragt, die Sie 8 3 aß 
reicher Offiziere und eines großen Theiles der ae unter der ausdr 15 orausſetzung 
hieſigen Einwohner ſtatt. Der Prinzregent zu e daß gemäß en. seftebenben in 
ließ ſich durch den General Lieutenant von Wach- faſſungsrecht die Tantonalen Behörden unverzüg⸗ 
hol vertreten. lich wieder in die Ausübung ihrer Befugniſſe 

Detmold, 9. Oktober. (W. T. B.) Land⸗ eintreten, und dem Bundesrath Vollmacht und 
tag. Bei der Berathung des Regentſchaftsgeſetzes ea 5 ee er er ne bie 
in zweiter Leſung wurde der Paragraph 4 aus] ” ufrech haltung der ver aſſungemäßigen DLR 
genommen. Derſelbe beſtimmt: Der Regent übt 5 bes öffentlichen Friedene zu ilorgen habe. 
im Namen des Fürſten die verfaſſungsmäßige De e wird morgen dieſe Anträge be⸗ 
Regierungsgewalt aus. Verfaſſungsänderungen gründen. 
bezüglich der Thronfolge⸗Ordnung find, wenn 
und ſolange ein Streit der Agnaten über die 
Nächſtberechtigung zum lippe'ſchen Thron be⸗ 
ſteht, während der Regentſchaft ausgeſchloſſen. 
Der Regent erhält eine nicht vom Fürſten, ſon⸗ 
dern geſetzlich feſtzuſetzende Dotation. De Re⸗ 
gent iſt verpflichtet, regelmäßigen Aufenthalt im 
Lande zu nehmen und vor dem verſammelten 
Landtage den Eid zu leiſten. 

München, 9. Oktober. (W. T. B.) Der 
ruſſiſche Staatsrath, Profeſſor der Kinderheil⸗ 
kunde Dr. Alfred Vogel, welcher früher Dozent 
an der Unioerſität Dorpat war, iſt hier ges 
ſtorben. 

Metz, 8. Oktober. Am Sonntag fand auf 
der Höhe von La Planchette die Einweihung des 
Denkmals für die im Jahre 1870 Gefallenen 
des 2. hanſeatiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 76 
ſtatt. Der Feier wohnten die Mitglieder der 
Kriegervereine von Metz und Montigny⸗Cablon 
bei. Aus Hamburg war eine Abordnung des 
dortigen Kampfgenoſſenvereins erſchienen; das 
2. hanſeatiſche Infanterie-Regiment hat eine Ab⸗ 
ordnung von drei Offizieren entſendet. Nachdem 
gegen ein halb elf Uhr General-Lieutenant von 
Fiſcher, der Gouverneur von Metz, und andere 
hohe Offiziere der Garniſon erſchienen waren, 
übergab Herr Architekt a 00 ſein Werk 
dem Hamburger Verein der Kampfgenoſſen von 
1870—71. Die Weiherede hielt Divifions- 
1 55 Dr. Richter. Nach Beendigung der⸗ 
elben übergab Herr Struß, der ar ig des 
Hamburger Vereins der Kampfgenoſſen, das 
Denkmal dem 2. hanſeatiſchen Infanterie-Regi⸗ 
ment. Namens deſſelben ſprach Hauptmann 
gehbeßred feinen Dank aus. Das Hoch auf den 
D brachte der Gouverneur von Metz aus. 

ie Feier wurde vom Wetter ſehr begünſtigt. 


8 Weſtorreich⸗Ungarn. 
„Wien, 9. Okteber. Die „N. Fr. Pr.“ ſagt 
in einer Beſprechung der Rede Bes Miniſte sed. 
ſidenten Crispi, die Rede müſſe nicht nur alle 
Italiener, welche eine kluge Haltung ibres Va⸗ 
terlandes wünſchten, ſondern auch das Wiener 
Kabinet vollkommen befriedigen. Die Zweifel, 
ob Erispi nach wie vor entſchloſſen ſei, am Drei⸗ 
bunde feſtzuhalten, ſeien durch die geſtrige Rede 
zerſtreut worden. EN 
Das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt meint, 
Crispi, von der Nothwendigkeit der Tripelallianz 
tief durchdrungen, habe dieſe Nothwendigkeit ſei⸗ 
nem Volke dargelegt. Der lebhafte Beifall, der 
ihm gezollt ſei. beweiſe, daß die Elite der Na- 
tion, welche bei dem Bankett in Florenz vertre- 
ten geweſen ſei, dieſe Politik billige. Mit ſtaats⸗ 
männiſchem Blicke habe Crispi das Verhältniß 
Italiens zu Oeſterreich⸗Ungarn beurtheilt und 
gleichzeitig die Anklage feindſeliger Geſinnungen 
gegen Frankreich durch die warme Würdigung 
der kulturellen Bedeutung Frankreichs widerlegt. 
Wien, 9. Oktober. (W. T. B.) An dem 
heute in Schönbrunn ſtattgehabten Hofdiner nah 
men der Kaiſer Franz Joſef, der König von 
Sachſen, die anweſenden Erzherzoge, Prinz Leo⸗ 
pold von Baiern, der Oberſthofmeiſter Prinz 
Hohenlohe, der Miniſter des Aeußern Graf Kal 
noky, der Miniſterpräſident Graf Taaffe, der 
Bun ge Baron Bauer, Admiral Sterneck, 
der kommandirende General Feldzeugmeiſter Ba⸗ 
ron Schönfeld und die Geſandten von Baiern 
und Sachſen Theil. 
Wien, 9. Oktober. (W. T. B.) Der 


do 


Niederlande. 


Amſterdam, 7. Oktober. Vorgeſtern iſt 
die Enſchede ſche Baumwollſpinne⸗ 
rei, die 18,000 Spindeln und 130 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigte, vollſtändig niedergebrannt und 
außerdem wurden noch neun Häuſer in der Nach⸗ 
barſchaft vernichtet. Für die Stadt Enſchede, 
welche im letzten Jahre durch verſchiedene 
ſtände ohnedies ſchwer heimgeſucht worden, iſt 
dieſer Verluſt doppelt empfindlich, da der Winter 
vor der Thür ſteht und für die beſchäftigungs⸗ 
loſen Arbeiter nicht leicht eine anderweitige Ver⸗ 
wendung gefunden werden kann. 

Das ſogenannte a Peter⸗Häuschen in 
Zaandam, jene Bretterhütte, in welcher Peter I. 
als Schiffszimmermann wohnte und welche vor 
einigen Jahren von König Wilhelm dem Kaiſer 
Alexander III. zum Geſchenk gemacht wurde, wird 
nunmehr im Auftrage der ruſſiſchen Regierung 
vollſtändig reſtaurirt. Die Bretterhütte, die ſich 
in äußerſt baufälligem Zuſtande befindet, ſoll da⸗ 
bei in ihrer urſprünglichen Geſtalt erhalten 
bleiben. Bis jetzt ſtand dieſelbe, um ſie gegen 
die Einflüſſe der Witterung zu ſchützen, in einem 
um ſie her gebauten Gebäude, das als äußere 
Umhüllung diente. Sämmtliche Wände im In⸗ 
nern ſind mit den Namen der Beſucher aus aller 
Herren Ländern bedeckt. 


Der 3. Oktober, der Tag, an welchem Leiden 
im Jahre 1575 nach langer Belagerung entſetzt 
und für immer von der ſpaniſchen Herrſchaft be⸗ 
freit wurde, ward, wie ſtets, auch in dieſem 
Jahre wieder feſtlich begangen. Früh am Mor⸗ 
gen wurde im Van der Werffs⸗Park Choralmuſik 
aufgeführt, und zwar von der Schuttery, welche 
ſich um das Denkmals Van der Werffs, des 
heldenmüthigen Bürgermeiſters, ohne deſſen zähe 
Ausdauer die Stadt ſich ergeben hätte, aufgeſtellt 
hatte. Darauf fand in der Stadtwage die her⸗ 
kömmliche Austheilung von Hering und Weiß⸗ 
brod ſtatt, welche beide Nahrungsmittel im Jahre 
1575 von den af Fd in ein paar Schiffen 
in die ausgehungerte Stadt zuerſt gebracht wor⸗ 
den waren; etwa 2800 Frauen, die ſich dazu an⸗ 
gemeldet hatten, wurden bedacht, und unter den⸗ 
ſelben befand ſich eine SOjährige, die grade am 
3. Oktober geboren war, weshalb ſie von der 
Kommiſſion außerdem noch einen mit Blumen 
verzierten Bund und ein kleines Geldgeſchenk er⸗ 
hielt. In einem andern Lokal erhielten 2400 
Männer Bons auf Bier und Tabak, während 
dann in allen Kirchen des wichtigen Tages be⸗ 
ſonders gedacht wurde. Am Mittag wurde der 
Schuljugend auf dem Schüttersfeld ein Kinder⸗ 
feſt bereitet und ebendaſelbſt fand Abends Feuer⸗ 
werk und Muſikaufführung ſtatt. Auch die 
Schüler der katholiſchen Schulen betheiligten ſich 
an der Feier. 


Frank reich. 


Ein Pariſer Blatt, das ſich unſeres Wiſſens 
bisher durch alles Andere eher, als durch beſon⸗ 
dere Zuverläſſigleit ausgezeichnet hat, will in 
den Beſitz eines Berichtes über eine Unter⸗ 
redung gelangt ſein, welche ein früherer Di⸗ 
plomat jüngſt mit Kai 22 Wilhelm gehabt 
haben ſoll. Dem „B. T.“ wird hierüber aus 
Paris gemeldet: 0 

„Der „Gil Blas“, der ſeit der Rückkehr 
ſeines politiſchen Redakteurs von einer Reiſe nach 
den Reichslanden den Standpunkt vertritt, daß 
Niemand daſelbſt für einen deutſch franzöſiſchen 
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Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Majorität der Bevölkerung fih in die Verhält⸗ 
niſſe gefunden habe, bringt einen Bericht über 
eine angebliche Unterredung, die Kaiſer 
Wilhelm auf der Jagd in Steiermark mit 
einem früheren Geſandten gehabt haben ſoll, der 
im Elſaß Beſitzungen hat. In der Unterredung 
ſeien drei Fragen berührt worden: die Zukunft 
der Reichslande, der Friede und der Sszialis⸗ 
mus. Der Kaiſer habe konſtatirt, daß in den 
Reichslanden faſt keine Animoſität mehr gegen 
Deutſchland zu finden ſei; daß der Reichstag 
und der Bundesrath ihm helfen müßten, den 
letzten Reſt ſolcher Animoſität dadurch aus der 
Welt zu ſchaffen, daß man den materiellen In⸗ 
tereſſen der Elſaß⸗Lothringer aufhelfe; an dem 
Tage, wo Niemand mehr an der deutſchen Ge⸗ 
ſinnung der Bewohner der Reichslande zweifeln 
könne, ſei der Friede geſichert. Der Friede 
werde durch die Tripelallianz, deren Stützpunkt 
nicht Deutſchland, iſondern Oeſterreich ſei, ge⸗ 
ſchützt; ihr Charakter ſei ein ſo eklatant defen⸗ 
ſiver, daß eine förmliche Erneuerung derſelben 
faſt überflüſſig ſcheine. Die heutige Politik 
müſſe lediglich auf den Frieden hinarbeiten. 
Bezüglich des Sozialismus ſoll der Kaiſer er⸗ 
klärt haben, er nehme weder für noch gegen den⸗ 
ſelben Partei, jede Ausſchreitung werde er mit 
der Armee unterdrücken.“ 

Um ſeinen Mittheilungen einen noch ge⸗ 
heimnißvolleren Anſtrich zu geben, fügt der „Gil 
Blas“ hinzu, der Diplomat, welcher die Unter 
redung mit dem deutſchen Kaiſer gehabt, werde 
nächſtens „eine epochemachende Broſchüre“ ver⸗ 
öffentlichen — eine Ankündigung, welche das 
Ganze nicht glaubwürdiger erſcheinen läßt. 


Paris, 9. Oktober. Der „Temps“ ſagt 
über die Rede Crispis Folgendes: Da Crispi in 
dem Dreibunde die Garantie für die Aufrecht⸗ 
haltung des europäiſchen Gleichgewichts finde, ſo 
ſei es nur zu natürlich, daß die außerhalb der 
Tripelallianz ſtehenden Staaten ſich auch zuſam⸗ 
menſchlöſſen, wodurch die Unabhängigkeit jedes 
einzelnen und die Ruhe aller geſichert würde. 
Die „Liberté“ meint: Da Crispi eine auf ma⸗ 
terielle Vortheile hinzielende Politik treibe, ſo 
möge er überlegen, ob er dabei von Frankreich 
erwarte, daß es mit 1 Armen dabei 
ſtehen werde. Im Allgemeinen können die 
Blätter keine Wandlung in den Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und Italien entdecken, wie 
man ſie zu Gunſten der Republik erwartet hatte, 
und müſſen ſich überzeugen, daß Saint⸗Ceres' 
Wiedergabe der Anſichten Crispis bezüglich der 
Tripelallianz ein ſchlechter Witz war, auf den ſie 
hineingefallen ſeien. Die „France“ richtet einen 
Appell an die republikaniſchen Parlamentarier in 
Italien, Crispi auf dem von dem bekannten 
Franzoſenfreunde Cavallotti arrangirten Gegen⸗ 
bankett ad absurdum zu führen. 

Paris, 9. Oktober. (W. T. B.) Die „Li⸗ 
berté“ glaubt zu wiſſen, daß zur Deckung des 
Ausfalles im Budget namentlich eine Erhöhung 
des Reiszolles erfolgen werde. 

Der Chef des Generalſtabes, General Mi⸗ 
ribel, verfügte behufs Erleichterung der Mobili⸗ 
ſation die Anlage neuer Militär-Bahnhöfe an 
der Oſtgrenze. 

Der Miniſterrath beſchloß, daß die einzelnen 
Miniſterien offiziell an der Ausſtellung in 
Moskau ſich nicht betheiligen, derſelben jedoch 
eine nicht offizielle . gewähren ſollen. 

Paris, Oktober. (W. T. B.) Der 
Miniſterpräſident Freycinet theilte den ausge⸗ 
zeichneten Erfolg der Miſſion des Intendanten 
arratier mit, welcher in Amerika die Frage 
der Verproviantirung feſter Plätze ſtudirt hatte. 

Der Ausſtand der Glasarbeiter beginnt ſich 
über das ganze Gebiet von Douai und Valen⸗ 
ciennes auszudehnen. Die Oefen 2 — heute 
gelöſcht werden; man macht ſich auf eine lange 
Dauer des Streiks gefaßt. x 

Paris, 9. Oktober. (W. T. B.) Die Kai⸗ 
ſerin von Oeſterreich hat ſich heute von Ajaccio 
nach Marſeille begeben. 

Paris, 9. Oktober. Um den gegen den 
franzöſiſchen Finanzminiſter gerichteten bezüg⸗ 
lichen Angriffen zu begegnen, wird das „Journal 
Officiel“ morgen eine Zuſammenſtellung der 
täglichen, für Rechnung der Sparkaſſen ſeit 
1. Januar 1890 vorgenommenen Rentenankäufe 
veröffentlichen. Wie angekündigt wird, ſoll dieſe 
Zuſammenſtellung nachweiſen, daß die betreffen⸗ 
den Operationen ununterbrochen und ohne erheb⸗ 
liche Schwankungen in den Beträgen der täg⸗ 
lichen Ankäufe vorgenommen wurden. 

Pater Dorpere, welcher die Friedensunter⸗ 
handlungen mit Dahomey führte, wurde zum 
Ritter der Ehrenlegion ernannt. 


Spanien und Portugal. 


Saragoſſa, 9. Oktober. (W. T. B.) Ka⸗ 
tholiken⸗Kongreß. In Folge der heftigen Rede 
eines Prieſters gegen Italien und die ſpaniſchen 
Liberalen verließen die an der Sitzung theilneh⸗ 
menden Vertreter der ſpaniſchen Behörden die 
Kathedrale, wo die Verſammlung ſtattfand. 


Großbritannien und Irland. 


Für nähſtes Jahr iſt in London eine 
deutſch⸗nationale Ausſtellung in Ausſicht genom⸗ 
men, welche in Earls Court abgehalten werden 
ſoll. Es wird von London aus über dieſes Pri⸗ 
vatunternehmen folgende Reklame-Notiz verſandt: 

„Herr John R. Whitley, der Begründer 
und Organiſator der nationalen Ausſtellungen in 
London, ladet gegenwärtig die Deutſchen ein, 
eine deutſch⸗nationale Ausſtellung zu organiſiren. 
Die Oberfläche der Ausſtellungsräume und Gär⸗ 
ten beträgt cirta zehn Hektaren. Die Auslagen 
deckt die Ausſtellungsgeſellſchaft in Höhe von 
60,000 80,000 Pfund Sterling. Die bedeckten 
Räume werden per Quadratmeter Bodenfläche 
mit vier Pfund Sterling und per Quadratmeter 
Wandfläche mit einem Pfund Sterling berechnet. 
Iſolirte 1 6 werden beſonders berechnet. Die 
unbedeckten Flächen (in den Gärten u. ſ. w.) 
werden mit zwei Pfund per Quadratmeter ver⸗ 
miethet. Maler und Bildhauer haben für den 
von ihren Erzeugniſſen bedeckten Raum keine 
Speſen au zahlen. Selbſtverſtändlich dürfen die 
ausgeſtellten Gegenſtände ausſchließlich nur deut⸗ 
ſchen Urſprunges ſein, abec nach Befinden des 
deutſchen Komitees ſoll in der Kunſtabtheilung 
die Gaſtfreundſchaft auf das deutſch⸗ſprechende 
Oeſterreich ausgedehnt werden. Um der Aus⸗ 
ſtellung ein charakeriſtiſcheres und intereſſanteres 
Gepräge zu verleihen, wird es den Ausſtellern 
ans Herz gelegt, wo es angeht, die Herſtellung 
ihrer Fabrikate an Ort und 


der verſchiedenen deutſchen Induſtriezweige wer⸗ 
den ſich als Jury konſtituiren, um den verdienſt⸗ 
vollen Ausſtellern Eyrendiplsme zu gewähren. 
Die hervorragendſten Mitglieder der deutſchen 
Kolonie in London werden die erforderlichen 
Schritte berathen, um einen glänzenden Erfolg 
für die Londoner Ausſtellung herbeizuführen und 
ein Aufſichtskomitee zu bilden. Einige der z ahl⸗ 
reichen Turn⸗ und Geſangvereine werden das 
nationale Gepräge der Ausſtellung durch Ver⸗ 
anſtaltung von großartigen Schauturnen und Ge⸗ 
ſangs vorträgen veranſchaulichen. (()) Der Um⸗ 
ſtand, daß Kaiſer Wilhelm, wie verlautet, im 
Frühjahr oder Sommer nächſten Jahres London 
wieder zu beſuchen beabſichtigt, wird der Aus⸗ 
ſtellung einen erhöhten Glanz verleihen, beſon⸗ 
ders falls dieſelbe von Sr. Majeſtät mit einem 
Beſuche beehrt werden ſollte. Es iſt klar, daß 
der deutſchen Induſtrie und Kunſt mit dieſer 
Ausſtellung eine Gelegenheit geboten wird, mit 
einem Minimum von Koſten anf dem größten 
Markt der Welt feſten Fuß zu faſſen und ſelbſt 
in den Fällen, wo bereits eine Filiale in Eng⸗ 
land vorhanden iſt, derſelben einen mächtigen 
Aufſchwung zu geben.“ 

Die Reklame iſt viel zu kräftig, als daß ſie 
nicht zur Vorſicht mahnen ſollte. Allerdings 
giebt es einige Gewähr, daß, wie aus Ynbon 
gemeldet wird, der Lordmayor von London Wit⸗ 
glied des engliſchen Empfangskomitees geworden 
iſt und die Profeſſoren Max Müller und Her⸗ 
komer dem berathenden Komitee als Mitglieder 
angehören. 

Die große Londoner Rhederfirma Allan 
Brothers richtet an die Preſſe ein Schreiben, 
welches die jetzt in den Docks herrſchenden Zu⸗ 
ſtände beleuchtet. Die Herren ſagen, daß ſie 
allein den Arbeitern, welche ihre Dampfer in den 


Albert⸗Docks laden und löſchen, 26,000 Pfund 


Sterling jährlich zahlen. Die Kohlenträger ver⸗ 
dienen 15 Schilling täglich, wobei ihr Arbeitstag 
um 5 Uhr Nachmittags ſchließt. Dennoch mußten 
150 Tonnen Kohlen in dem Dampfer „Richmond 
Hill“ nach Amerika zurückgeſchickt werden, weil 
die Arbeiter 7 Schilling 6 Pence die Tonne für 
das Umräumen (den halben Werth) verlangten. 
Unſere Getreideträger verdienen obenſoviel, die 
„Aſſyrian“ lag trotzdem zwei Tage brach, weil 
die Leute gänzlich unbegründete Sonderzulagen 
verlangten, ſo daß ſie ſich auf 20 Schilling den 
Tag ſtanden. Schließlich bekame! fie es auch. 
Jetzt treiben ſie dieſelbe Erpreſſung mit dem 
„Tower 8 In Liverpool kann dieſe Arbeit 
zu dem Drittelpreiſe geliefert werden. In Yons 
don aber dulden die Leute keine Elevators. Wir 
dürfen nicht einmal unſere eigenen Leute beauf⸗ 
ſichtigen. Unter dem Namen „Vertreter der Ar⸗ 
beit“ ſtellt der Gewerkverein Meiſter auf dem 
Schiffe und auf dem Quai an, welchen wir aber 
10 oder 15 Schilling den Tag zahlen müſſen. 
Dieſelben hindern nur die Arbeit. In Newyork 
löſchen und beladen wir einen Dampfer in einer 
Woche, in London brauchen wir zwei Wochen 
dazu, trotzdem die hieſigen Einrichtungen bedeu⸗ 
tend beſſer ſind. Vor dem Streike war es an⸗ 
ders. Die gegenwärtige Demoraliſation zeigt ſich 
nicht nur in ſchlechter und langſamer Arbeit, 
ſondern auch in der Zunahme der Diebſtähle. 
Da Alles dem Gewerkoerein angehört, ſo wagt 
Keiner den Anderen anzuzeigen.“ 


Bis zum Ende dieſes Jahres wird die euro⸗ 
päiſche Infanterie der indiſchen Armee mit 30,000 
Magazingewehren bewaffnet werden, während bis 
Umm gleichen Zeitpunkt 80,000 Henry⸗Martini⸗ 

ewehre unter die eingeborenen Fußtruppen ver⸗ 
theilt ſein werden. Die Patrone iſt die gleiche 
für beide Gewehre. 

In Irland ſollen in der nächſten Zeit um⸗ 
fangreiche Kaſernenbauten ausgeführt werden. 
100,000 Ltr. ſollen für Kaſernen in Belfaſt, 
420,000 Lſtr. für Kaſernen im Lager von Cur⸗ 
ragh, 206,000 Lſtr. in Dublin und 50,000 Litr. 
in Enniskillen verausgabt werden. 

London, 9. Oktober. (W. T. B.) Für 
die im nächſten April in Earls Court, London, 
zu eröffnende deutſche Ausſtellung iſt der Lord⸗ 
Mayor von London Mitglied des engliſchen 
Empfangs⸗Komitees geworden. Die Profeſſoren 
Max Müller und fe gehören dem be⸗ 
rathenden Komitee als Mitglieder an. 

London, 9. Oktober. Auf Anordnung des 
Ackerbauminiſters iſt die Vieheinfuhr aus Holland 
von geſtern Nacht an verboten, mit der Maß⸗ 

abe, daß die bereits auf See befindlichen Kon⸗ 

f nationen zugelaſſen werden ſollen, wenn die⸗ 
ſelben ſeuchenfrei ſind. Die Verordnung bezieht 
ſich hauptſächlich auf Schafe und Kälber, auch 
iſt die Einfuhr von Milchkühen unterſagt. Das 
Verbot ſoll durch den Ausbruch der Maul- und 
Klauenſeuche in Holland veranlaßt ſein. 

Glasgow, 9. Oktober. (W. T. B.) Die 
bedeutendſten Hüttenbeſitzer beſtätigen, daß keine 
Hoffnung auf Beſeitigung der vorhandenen 
Streitpunkte mit den Hochofen⸗Arbeitern vor 
Ablauf eines Monats beſteht. Die Ausſtändigen 
werden übrigens, wie es heißt, durch ihre ar» 
beitenden Kameraden nicht in dem erwarteten 
Maße unterſtützt. 


Dänemark. 


Unter der Ueberſchrift „Nicht einen Zoll 
breit“ meldet das in der jütiſchen Grenzſtadt 
Kolding erſcheinende „Folkeblad“ nachſtehendes 
Vorkommniß: Kürzlich fanden die abſchließenden 
Abſchätzungsarbeiten bei der Regulirung der 

eddis⸗Au ſtatt, an einer Stelle, wo dieſe die 
Grenze age Deutſchland und Dänemark 
bildet. Die Arbeit iſt daher unter Leitung deut⸗ 
ſcher und däniſcher Behörden ausgeführt. Nach 
dem von den deutſchen Meliorations⸗Technikern 
ausgearbeiteten Regulirungsplan würden etwa 
10,000 Quadrat⸗Ellen Land mehr an Dänemark 
gekommen ſein, als von dieſem an Deutſchland 
abgetreten werden ſollten. Allein als der Plan 
zur Genehmigung nach Berlin wanderte, kam 
von dort der Beſehl, daß auch nicht eine einzige 
Quadrat⸗Elle deutſchen Bodens mehr abgetreten 
werden ſolle. In Folge deſſen mußte das Pro⸗ 
jekt ſo umgeändert werden, daß die Wieſenſtücke, 
welche nördlich des zu regulirenden Baches zu 
liegen kommen, genau den von der anderen Seite 
abzutretenden entſprechen. 

Kopenhagen, 8. Oktober. An ordentlichen 
Ausgaben zur Fertigſtellung folgender Schiffsbau⸗ 
ten find veranſchlagt: für den Kreuzer „Hekla“ 
71,100 Kronen (8 Kronen = 9 Mark). 5 
„Gejſer“ 440,000 Kronen und Kreuzer „Hejm⸗ 
dal“ 592,000 Kronen. Zum Bau eines neuen 


Sten (W. Stelle zur An⸗ Panzerſchiffes werden als erſte Rate 96,9000 
Großfürſt Paul Alexandrowitſch iſt heute Nach- Krieg Begeiſterung zeige, daß vielmehr die große ſchauung zu bringen. Die kompetenteſten Kräfte Kronen gefordert. 
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Für Uebungszwecke ſind 
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830,000 Kronen budgetirt, gegen 700,000 Kro— 
F nen im Vorjahre. Es kommen im nächſten 
Jahre in Dienſt: ein Uebungsgeſchwader, be⸗ 
E ſtehend aus den Panzerſchiffen „Helgoland“ und 
„Tordenskjold“, dem Kreuzer „Hekla“ und vier 
Torpedobooten erſter Klaſſe; ferner als Kadetten⸗ 
ſchulſchiff die Korvette „Dagmar“ und zum 


N Schutz der Nordſeefiſcherei das Kanonenboot 
5 „Guldborgſund“. Die übrigen ordentlichen Aus⸗ 
5 gaben ſind nicht von allgemeinem Intereſſe. — 
Im Extra ⸗ Ordinarium find an Ausgaben 

1,746,500 Kronen (1,964,182 Mark) verau⸗ 


ſchlagt; davon zum Neubau von Kriegsſchiffen 
500,000 Kronen, zum Umbau älterer Kriegs— 
ſchiffe 130,000 Kronen, zur Herſtellung von See- 
minen 495,500 Kronen und für Werftanlagen 
241,000 Kronen. 


1 Nußland. 

Petersburg, 9. Oktober. (W. T. B.) 
5 Der Kaiſer, ſowie die kaiſerliche Familie, in de- 
1 ren Begleitung ſich der General-Adjutant des 
| Kaiſers Wilhelm, General von Werder, befand, 
verließen geſtern Spala und trafen heute in 
Skierniewice ein. 


n 


Afrika. 


Ueber die vorausſichtliche Ent- 
wickelung in Sanſibar und an der 
oſtafrikaniſchen Küſte erhält der Lon⸗ 
doner „Standard“ einen Bericht, welcher die für 
Deutſchland günſtige Auffaſſung der betreffenden 
* Beſtimmungen des deutſch-engliſchen Vertrages 
ja zu beſtätigen ſcheint. Der Korreſpondent ſchreibt: 
F „Die Zukunft Sanſibars erſcheint durchaus 
nicht jo erfreulich, wie ſie noch vor Kurzem be— 
5 trachtet wurde. Sanſibar ſteht jetzt freilich unter 
£ britiſchem Schutz, welcher Vortheil darin aber 
. für die Engländer, welche Sanſibar zu dem ge⸗ 
macht haben, was es iſt, liegt, werden die näch⸗ 
2 ſten zwei oder drei Jahre zeigen oder vielleicht 
f gar eine kürzere Zeitſpanne. Sanſibar iſt ſeit 

vielen Jahren der Zentralmarkt für die verſchie— 
denen kleineren Häfen des gegenüberliegenden 

- Feſtlandes geweſen. Alle dieſe kleineren Häfen 
verſchiffen ihre Rohprodukte, Gummi, Elfenbein, 
Häute u. ſ. w. nach Sanſibar, von wo aus ſie 
in alle Theile der Welt befördert werden. Als 
Entgelt erhält Sanſibar Mancheſter⸗Baumwollen⸗ 
waaren und andere Induſtrieerzeugniſſe, welche 
ſchließlich ihren Weg in das Innere des dunklen 
Erdtheils finden. Dieſes Alles wird ſich aber 
jetzt ändern und Sanſibar wird nicht lange mehr 
die geſchäftige und blühende Stadt bleiben, welche 
es gegenwärtig iſt, wenn nicht weitere Ereigniſſe 
dem Einhalt thun. Die Chance, welche die 
Inſel unter den ſchützenden Arm Großbritanniens 
ſtellte, hat auch ihrer Wohlfahrt einen gewaltigen 
Schlag zugefügt. Denn obgleich die große 
deutſche Geſellſchaft ſich aufs Feſtland zurück⸗ 
ziehen und ihr Hauptquartier in Dar⸗es⸗Salaam 
aufſchlagen mag, ſo hält ſie doch noch die Trumpf⸗ 
karte in der Hand, welche, wenn ſie geſchickt aus- 
geſpielt wird, ihren Gegnern einen ſchweren Hieb 
verſetzen kann. Oyne Zweifel beſitzt das deutſche 
Küſtengebiet die reichſten Orte, welche jetzt mit 
und mittels Sanſibars Handel treiben. Die 
Geſellſchaft iſt aber entſchloſſen, dieſen Handel in 
der Hand zu behalten und alle Waaren, welche 
früher auf den Markt von Sanſibar gelangten, 
unmittelbar nach Europa auszuführen. Ebenſo 
wird die Geſellſchaft Juduſtriewaaren unmittel⸗ 
bar einführen und natürlich den deutſchen Er⸗ 
zeugniſſen den Vorzug geben. Auf dieſe Weiſe 
wird Sanſibar des größten Theiles ſeines Han⸗ 
dels beraubt werden. Das britiſche Kapital 
unterſtützt außerdem die deutſche Geſellſchaft in 
ihrem Plünderungsſyſtem (1), indem die einzige 
auf der Inſel befindliche Bank eine engliſche iſt, 
welche aber als Agenten eine deutſche Firma hat, 
die naturgemäß ihren Landsleuten in ihren 
Plänen hilft. Erwägt man alle Punkte der 
Sache, ſo hält es nicht ſchwer, das Ende von 
alletem einzuſehen. Auf der einen Seite ſteht 
die mächtige deutſche Geſellſchaft, deren Gebiete 
die reichſten Stücke dieſes Theiles der oſtafrika⸗ 
niſchen Küſte enthalten und einen regelmäßigen 
Poſtdampferdienſt nach Europa und allen Theilen 
der Welt beſitzen, auf der anderen Seite ſteht 
die britiſche Geſellſchaft, deren nördlicher gelegene 
Häfen nur geringen Handelsverkehr haben, wäh⸗ 
rend ihre bedeutendſte Stadt, Mombaſſa, kaum 
den Namen einer Handelsſtadt verdient. Falls 
die britiſche Geſellſchaft daher ſich nicht aufrafft 
und etwas mehr thut, als Verbeſſerungen in 
Mombaſſa unternimmt, wird ſie den Kürzeren 
in dem Kampf ziehen und auf allen Punkten von 
den energiſcheren Deutſchen geſchlagen werden.“ 


Selbſtverſtändlich hat dieſe Darſtellung 

einigermaßen den Zweck, die britiſche Regierung 

ur Unterſtützung der engliſch⸗oſtafrikaniſchen Ge⸗ 
fellſchaſt anzutreiben. 


Aſien. 


Be Madras, 9. Oktober. (W. T. B.) [Mel- 
dung des „Reuter'ſchen Bureaus“.] In Pondichéry 
ſſind anläßlich der Wahlen Unruhen ausge 
brochen. Bei einem Zuſammenſtoß der Meuge 
mit Polizei und Militär wurden mehrere Per: 
ſonen ſchwer verletzt. Die Wahlen ſind vor- 
läufig ſuspendirt. Die Aufrühreriſchen bemäch⸗ 
tigten ſich der Wahlbureaus. Auf Befehl des 
SGousoerneurs durchſtrichen Militärpatrouillen wäh⸗ 
rend der Nacht die Straßen. 


* China. Das Reich der Mitte hat einen 
Veertreter gleichzeitig an den Höfen von Berlin 
Wien und Petersburg und im Haag, den Ge⸗ 
ſandten Hong⸗Schuen. Derſelbe reiſte, wie wir 
berichtet haben, zu längerem Aufenthalte von 
Berlin nach Petersburg, und auf Grund dieſer 
Reiſe ſind mehrfach in der Preſſe Vermuthungen 
über hochpolitiſche Verhandlungen zwiſchen Ruß⸗ 
land und China aufgetaucht. Dieſe Gerüchte, 
von welchen wir ſelbſt keine Notiz genommen 
haben, gipfeiten in der Angabe, Hong⸗Schuen ſolle 
von Rußland nichts geringeres verlangen, als die 
Wiederabtretung jenes Theiles der Provinz 

Kuldſcha, welches ehedem dem himmliſchen Reiche 
gehörte und gegenwärtig im Beſitze von Rußland 
it; außerdem wurde von einer auffallenden Be⸗ 
N chleunigung der Ausführung der an dieſer Stelle 
chon öfter erwähnten chineſiſchen Pläne ge⸗ 
prochen, durch die Mandſchurei aus dem Innern 
von China Eiſenbahnen bis nach der ruſſiſchen 
Grenze zu führen. Ruſſiſche Blätter panſlaviſti⸗ 
ſcher Richtung behaupteten gleichzeitig, daß 
deutſche Ingenieure dieſe Bahnbauten leiten. 
Alle dieſe Nachrichten ſind, wie eine offiziöſe Pe⸗ 


nichts anderes als Schöpfungen „phantaſiereicher 
Zieitungsberichterſtatter“. enn müſſe auch zu⸗ 
gegeben werden, daß in der That die ruſſiſch⸗ 
chineſiſche Grenze an der Mandſchurei der 
ſchwächſte Punkt Rußlands in Aſien ſei, ſo thue 
man doch unrecht, zu glauben, daß China an 
eine Wiedererwerbung von Kuldſcha denke, und 
daß der Bau der mandſchuriſchen Bahn beſchleu⸗ 
nigt werde. . jet anzunehmen, daß 
die Ausführung deſſelben, welche übrigens in den 
Händen engliſcher und nicht deutſcher Inge⸗ 
nieure, ſich noch einige Zeit hinziehen wird. 
Hiong⸗Schuen aber nehme alljährlich um dieſe 


tersburger Zuſchrift der „Polit. Korr.“ mittheilt, G 


FETTE EEE EUER TEE 


Jahreszeit für einige Zeit Aufenthalt in 
urg. 


Peters⸗ 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 10. Oktober. Außer den bereits 


mitgetheilten Anklagen ſind für die am Montag 


beginnende dritte und letzte diesjährige Schwur⸗ 


beſchleunigte Geſtellung und Verladung dieſer 
Wagen angeordnet. Die Ladefriſt für Anſchluß⸗ 
geleisinhaber iſt auf ſechs und die der Platzpächter 
auf vier Stunden herabgeſetzt worden. Bei 
Ueberſchreitung dieſer Ladefriſten wird unnach⸗ 
ſichtlich Standgeld erhoben werden. 


* Durch Minifterial-Erlaß vom 24. v. M. 


gerichts⸗Periode noch folgende zur Verhandlung iſt beſtimmt worden, daß die Vorſtände der von 


angefegt: Am Mittwoch, den 15. Okto⸗ 
ber, wider den Agenten Joh. Sam. Jul. 
Magnus aus Berlin wegen Nothzucht; Mitt⸗ 
woch, den 22. Oktober, wider den Sattler⸗ 
meiſter Karl Ernſt Guſtav Maron aus Klein⸗ 
Stepenitz wegen Brandſtiftung; Donners- 
tag, den 23. Oktober, wider den Fleiſcher⸗ 
geſellen Wilh. Goſt mann, domizillos, wegen 
verſuchter Erpreſſung, Widerſtand u. ſ. w. — 
Weitere Anklagen dürften nicht mehr angeſetzt 
werden, jo daß die Periode nicht volle 14 Tage 
währen wird. 

— Morgen, Sonnabend, Vormittag 11 Uhr 

wird im großen Saale des Konzerthauſes die 
6. pommerſche Provinzial⸗Synode 
eröffnet; dieſelbe dürfte 14 Tage in Anſpruch 
nehmen und kemmt eine Reihe wichtiger kirchen⸗ 
regimentlicher und anderer Vorlagen zur Be 
rathung. 
Die königliche Polizei⸗Direktion erläßt 
folgende Bekanntmachung: In den letzten Jahren 
iſt es mehrfach vorgekommen, daß die Bauherren 
Neubauten nicht mit einem vorſchriftsmäßigen 
Anſtrich verſehen haben und in Folge deſſen an⸗ 
gehalten werden mußten, den ordnungsmäßigen 
Zuſtand nachträglich unter Aufwendung erheb⸗ 
licher Mehrkoſten herzuſtellen. Die Polizei⸗ 
Direktion nimmt daher Veranlaſſung, auf die 
Beſtimmung des § 59 Abſ. 1 der Baupolizei⸗ 
Ordnung vom 31. März 1877 hinzuweiſen, wo⸗ 
nach alle Gebäude binnen Jahresfriſt nach der 
Schlußabnahme in den geputzten äußeren Flächen 
mit einem das Blenden verhütenden Auſtrich ver⸗ 
ſehen werden müſſen. 


Ueber die Stotterheilkurſe, 
welche vom Herrn Stadtſchulrath Dr. Kroſta 
eingerichtet worden ſind, ſchreiben die „Pommer⸗ 
Thea Blätter“ vom 4. d. M. unter Stettin: 
„Im Juni d. J. begannen hier unter Leitung 
der Lehrer Grützner, Janke und Leſchke drei Kurſe 
zur Heilung ſtotternder Schulkinder. Am 16. 
September fand in Gegenwart des Stadtſchul⸗ 
raths, einiger Mitglieder der Regierung, meh⸗ 
rerer Aerzte und der Vorſteher der meiſten 
hieſigen Schulen eine Schlußprüfung ſtatt. Es 
ſtellte ſich heraus, daß die meiſten der erſchienenen 
Kinder als geheilt und einige als weſentlich ge⸗ 
beſſert in ihrer Sprachfertigkeit anzuſehen waren. 
Leider waren die ſchlimmſten Stot⸗ 
terer, die beim Beginn der Kurſe 
beſonders aufgefallen waren, zur 
Schlußprüfung nicht erſchienen. Nach etwa 
einem halben Jahre ſoll unterſucht werden, ob 
die jetzt als geheilt bezeichneten Kinder dauernd 
geheilt ſeien.“ 

*Der 16 Jahre alte Schiffsjunge Richard 
Glawe von hier, welcher auf dem Schiffe 
„Emma“ aus Ziegenort bedienſtet war, wurde 
heute vom königl. Schöffengericht wegen Dieb⸗ 
ſtahls und Entlaufens vom Schiffe zu 6 Wochen 
Gefängniß verurtheilt. 

Den Schiffsgehülfen Ignaz Jeſchke, be 
reits mehrfach vorbeſtraft, traf eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 4 Monaten, weil er verſuchte, am 
Abend des 12. September eine Frauensperſon 
aus den Händen eines Schutzmanus zu — —— 

Weiter wurde der Arbeiter Friedrich Hart⸗ 
mann wegen Körperverletzung zu 30 Mark 
Geldſtrafe event. 6 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

— In der Micha li⸗Quartal⸗Verſammlung 
der Stettiner Maler⸗Innung iſt durch weitere 
Aufnahme von 2 neuen Innungsmitgliedern die 
Innung auf 101 Mitglieder geſtiegen und zwar 
iſt dieſe Zunahme erſt ſeit fünf Jahren erfolgt, 
1885 betrug die Zahl der Mitglieder nur 33. 
Dieſes bedeutende Anwachſen findet wohl darin 
feinen Grund, daß die Stettiner Maler⸗Innung 
alle Wohlfahrts⸗Einrichtungen für ihre Mitglieder 
begründet hat, als eine gut eingerichtete und ge⸗ 
leitete Innungsfach⸗ und Fortbildungsſchule, 
Reiſeunterſtützung für wandernde Gehülfen und 
unentgeltlicher Arbeiisnachweis. In Folge dieſer 
Einrichtungen ſind der Innung ſeit 3 Jahren die 
Rechte des §S 100 e der Gewerbe-Ordnung ver⸗ 
liehen, nach welchem in Stettin nur Mitglieder 
der Innung Lehrlinge zur Malerei ausbilden 
dürfen. Zum erſten Male ſeit ihrem Beſtehen 
ſah ſich die Prüfungskommiſſion, beſtehend aus 
Meiſtern und Gehülfen, genöthigt, einſtimmig zu 
beſchließen, die Lehrlinge Richard Haas und 
Emil Schultz wegen ſchlechten Betragens wäh⸗ 
rend der Lehrzeit, ſowie ſehr mangelhafter Aus⸗ 
führung ihrer Geſellenſtücke bis auf weiteres in 
die Lehre zurückzuweiſen, bis ſie ihre Prüfungs⸗ 
ſtücke vorſchriftsmäßig ausführen können. 

— Die Leitung der Kapelle des hier neu for⸗ 
mirten Pate m 5 it Herrn Bluhm, 
einem Hautboiſten des 34. Regiments, über⸗ 
tragen. 

— Die großen Waaren⸗-Diebſtähle im 
hieſigen Boche Magazin geben noch immer zu 
eingehenden Recherchen Veranlaſſung und werden 
immer mehr Zweige der ne entdeckt, 
ſo wurde heute wieder in dieſer Sache die Frau 
des Materialwaarenhändlers Schmidt und die 
Handelsfran Grubert, beide aus Schwedt 
a. O., hier eingeliefert. 

— In Folge Stauwindes iſt die Oder feit 
geſtern in beſtändigem Steigen, die Oder ab⸗ 
wärts belegenen Wieſen find bereits vollſtändig 
überſchwemmt, bei Ferrenwieſe reicht das Waſſer 
bereits bis zur neuen Chauſſee und ein weiteres 
Steigen deſſelben ſteht noch bevor. 

— Das Gut Heuershof bei Züllchow iſt zum 
Preiſe von 360000 Mark an den Gutspächter 
Behncke verkauft. 

* Der Handlungskommis Paul Reinelt 
wurde geſtern in Haft genommen. Derſelbe ent⸗ 
wendete aus der Geſchäftskaſſe eines Material⸗ 
und Delikateſſenwaarengeſchäftes in der Falken⸗ 
walderſtraße, in welchem er angeſtellt war, 10 Mark. 
Er wurde aber dabei ertappt. Als man ſofort 
eine Unterſuchung ſeiner Sachen vornahm, fand 
man noch außer den entwendeten 10 Mark den 
Betrag von 172 Mark, die gleichfalls aus dem 
Geſchäft herrühren dürften. 

— In Bezug auf die Zulaſſung der Noth⸗ 
wehr hat das Reichsgericht kürzlich eine ſehr 
humane Entſcheidung gefällt. Darnach iſt der 
Angegriffene nicht gehalten, das Vorgehen des 
egners abzuwarten, ſondern er befindet ſich 
auch dann in Nothwehr, wenn er durch einen 
Angriff unmittelbar bedroht zu ſein glaubt und 
dieſem durch Unſchädlichmachen ſeines Feindes 
zuvorkommt. Das Reichsgericht hat ſomit den 
Begriff „Nothwehr“ ſo weit wie möglich aufgefaßt. 

8 In Folge des gegenwärtig durch den Verſand 
von Getreide, Mehl und Düngemitteln, namentlich 
aber auch durch Rübentrausporte, nachdem in den 
meiſten Zuckerfabriken die Kampagne begonnen 
hat, ſehr geſteigerten Bedarfs nach Eiſenbahn⸗ 
. hat die Eiſenbahnverwaltung zur 

ermeidung von Mangel eine ſchnellere Entladung 
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der Reiſe allerhöchſter und höchſter Herrſchaften 
berührten Stationen neben der Mittheilung an 
die zuſtändige Ortspolizeibehörde, inſoweit eine 
ſolche fortan erfolgt, fortan auch eine gleiche Mit⸗ 
theilung an das in dem Stationsort befindliche 
oberſte Militär⸗ bezw. Marinekommando gelangen 
zu laſſen haben. 


Aus den Provinzen. 


Treptow a. R., 9. Oktober. Wie leicht 
es um ein Menſchenleben geſchehen kann, zeigt 
ein Vorfall, der ſich hier dieſer Tage zugetragen. 
Der Schneidermeiſter A. knackte Haſelnüſſe mit 
den Zähnen auf, hierbei drang ein Stückchen 
Schale durch den Kehlkopf in die Lunge, es ſtellte 
ſich ſchwere Lungenentzündung ein und A. verſtarb 
nach zwei Tagen. 


Landsberg a. W., 9. Oktober. Auf eine 
Vorrichtung zur Regelung der Mahlgutzuführung 
bei Walzenſtühlen mittelſt Schwungkugelregelers 
hat Herr K. J. Neuenfeld hierſelbſt ein Patent 
angemeldet. 


Wollmarkt. 


Bradford, 9. Oktober. Wolle ſtetig, etwas 
beſſer, feine engliſche Kolonial⸗Kreuzzuchten feſt, 
Garne ruhig, ſtetig, in Stoffen gutes Geſchäft, 
für Amerika ruhig. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Eine fidele Skatgeſchichte hat 
jüngſt in einem Café des Zentrums ungeheure 
Heiterkeit erregt: Da ſaßen drei Mann eifrig 
beim Spiel, zu denen ſich bald ein vierter ge⸗ 
ſellte, welcher als ſogenannter „Kiebitz“ das Spiel 
mit Eifer beobachtete. Plötzlich rief einer der 
Spieler, Herr A.: „Fritz, geben Sie mir einen 
Cognac.“ Der Kellner that, wie ihm geheißen, 
und ſtellte, um nicht im Spiel zu ſtören, das 
Gläschen nebenau auf einen Stuhl. Der „Kiebitz“ 
aber blinkte den beiden anderen Skatmännern 
verſtändnißvoll zu und ließ den Cognac „ver⸗ 
ſchwinden“. Inzwiſchen wurde von den Spielern 
lebhaft diskutirt, weshalb A. nicht in „Schellen“ 
geſchnitten habe, weil das Spiel dann hätte „rum“ 
gehen müſſen. Aber A. vertheidigte ſich ent⸗ 
ſchieden, und nun wurden wieder die Karten ge⸗ 
miſcht. In der nächſten Pauſe dachte der Spieler 
an ſeinen Cognac; zuerſt that er etwas ver⸗ 
wundert, als er das Glas leer fand, dann aber 
beſtellte er „noch einen“. „Setzen Sie nur hin, 
Fritz,“ ſagte er, denn er hatte in Vorhand einen 
„gewaltigen Treff - Solo” bekommen. „Kiebitz“ 
gen ſich unterdeſſen wieder den Cognac zu Gemüthe. 
hatte ſein Spiel gewonnen und mußte geben. 
Während er die Karten aufnahm und ſchmunzelnd 
die „älteſten Jungen“ erblickte, wandte er ſich 
zur Seite nach dem Cognac und rief dann: 
„Fritz, geben Sie mir noch einen! — Der wie 
vielte iſt es?“ „Nummer drei!“ erwiderte Fritz 
und ſtellte das Glas hin. „Kiebitz“ trank es 
wieder heimlich auf einen Zug aus. A. hatte 
ein Spiel mit Dreien, allerdings auch drei „Foſen“ 
dabei, aber er riskirte einen Grand. Der Vorder⸗ 
mann ſpielte ein Aß, A. mußte bedienen, und 
der Hintermann gab die 
und als noch ein ſolcher Stich kam, meinte B.: 
„Das iſt ja der halbe Weg nach Rixdorf!“ Und 
nun dachte er: „Ent oder weder!“ und ſpielte 
eine Zehn aus. A. gab ſeine dritte „Foſe“ hin, 
der Hintermann hatte richtig das Aß. „Iſt das 
eine Sitzung!“ rief A., ſolch „Spiel zu verlieren!“ 
Dann wendete er den Skat um, da lag noch der 
— vierte Junge! Er warf ihn auf den Tiſch 
und rief: „Da hört ja Verſchiedenes auf!“ Dann 
griff er ärgerlich uach dem Cognac, das Glas 
war leer. „Na,“ fragte Kiebitz, „laſſen Sie 
ſich noch einen geben?“ „Nein,“ erwiderte 
A., „jetzt hab' ich genug, der Cognac ſteigt mir 
zu ſehr nach dem Kopf!“ — Die Andern haben 
lange nicht ſo viel gelacht. 


Hamburg, 8. Oktober. Ein Gatten⸗ 
mord, deſſen Beweggrund auf die Untreue der 
Frau zurückzuführen iſt, verſetzte, wie ſchon kurz 
gemeldet, heute in aller Frühe unſeren ſonſt ſo 
ruhigen Vorort Hohenfelde in Aufregung. In 
einer Terraſſe des Hauſes Angerſtraße 44 wohnte 
ſeit mehreren Jahren der jetzt 49jährige Eiſen⸗ 


bahnarbeiter C. H. Maaß mit feiner um zwanzig 
Jahre jüngeren Frau und drei Kindern im Alter 6 


von 6 bis 12 Jahren. Maaß hatte ſeine Frau 
in Dänemark geheirathet, als ſie achtzehn Jahre 
alt war; ſpäter waren die Ehegatten nach 
an übergeſiedelt, wo Maaß bei der Lübecker 
iſenbahn Beſchäftigung fand. Die Ehe war an- 
fangs eine anſcheinend ſehr glückliche, bis ſie vor 
einigen Jahren durch die Untreue der Frau ge⸗ 
trübt wurde, welche eine Liebſchaft mit einem im 
Nachbarhauſe wohnenden Handwerker anknüpfte. 
Schon wiederholt war es zwiſchen den Ehe⸗ 
gatte zu heftigen Scenen gekommen. Geſtern 
gegen Abend verließ die Frau abermals unter 
einem Vorwande das Haus, um erſt gegen 
10¼ Uhr zurückzukehren, obgleich ihr Mann, der 
an Rheumatismus leidet, der Pflege bedürftig war. 
Bei ihrer Rückkehr erwiderte die Frau die Vor⸗ 
würfe des Mannes mit frechen Worten, worauf 
die ganze Familie ſich zur Ruhe begab, nachdem 
Maaß gedroht hatte, „das Andere werde ſich 
morgen früh finden“. Heute Morgen früb 
egen 4 Uhr nahm der gekränkte Ehemann eine 
furchtbare Rache an der ene Frau. Er 
drang mit einem Beil auf ſeine Frau ein und 
ſchlug ſie mit einem Hiebe zu Boden, mit zwei 


weiteren Schlägen tödtete er die Röchelnde 
vollends. Dann trat der Mörder an die jammern⸗ 


den Kinder heran und gebot ihnen, nach Verlauf 
einer Viertelſtunde die Thür zu öffnen und 
die Nachbarn zu rufen. In rührender Weiſe 
nahm er ſodann von den Kindern Abſchied, indem 
er dem älteſten Knaben auf die Seele band, ein 
braver Menſch zu werden. Sodann machte er 
feinem Leben durch Erhängen ein Erde. — Ein 
ähnliches Familiendrama aus ähnlichem Anlaß 
ſpielte ſich geſtern Abend in der Nähe des Gr. 
Neumarktes und zwar in der Marienſtraße 1 ab. 
Der Handelsmann Kutſchalt gab auf ſeine Frau 
einen Schuß ab, welcher dieſelbe mitten in den 
Kopf traf. Sodann richtete er die tödtliche 
Waffe gegen ſich ſelbſt, wobei auch er tödtlich 
am Kopfe verletzt wurde. In hoffnungsloſem 
Zuſtande wurden die beiden Schwerverletzten dem 
Kurhauſe übergeben. 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 10. Oktober. Wetter: Trübe mit 
Regen. Temperatur + 10° Reaumur. Barc⸗ 
meter 28“ 2”, Wind: NW. 

Weizen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
gelber 180 —188 bez., Sommerweizen 193 bez., 
feiner trockener —,— bez., geringer —,— bez., 


ehn. Das waren 22, 


B 
(Schluß ⸗ Bericht) ſtill, Standard white lofo 
6,50 B. 


bez., per Nobember⸗Dezember 187 bez, per 


April⸗Mai 1891 188 B., 187,50 G. 

Roggen feſt, per 1000 Kilogramm loko 168 
bis 173 bez., per Oktober 173,50 bez., per Okto⸗ 
ber⸗November 167,50 bez., per November Dezem⸗ 
ber 165,50 — 164,50 bez., per April⸗Mai 1891 
161,75 —161,50 bez. 

Spiritus loko gefragt, Termine geſchäfts⸗ 
los, per 10,000 Liter ½ loko o. F. 70er 45 bez., 
do. 50er —,—, per Oktober 70er 41,50 nom., 
per Oktober⸗November 70er 38,70 nom., per 
November⸗Dezember 70er 37,50 nom., per April⸗ 
Mai 1891 70er 38,30 nom. 

Nüböl unverändert, ver 100 Kilogramm 
loko o F. bei Kl. 64,00 B., per Oktober 63,00 
B., per Oktober⸗November —.—, per April⸗ 
Mai 58 B. 

Gerſte unverändert, loko pommerſche 164 
bez., Märker und Oderbruch 160 —168 bez. 

Hafer lolo pommerſcher neuer 134,00 bis 
137,00 bez., do. alter —.—. 

Rübſen ohne Handel. 

Raps ohne Handel. 

Petroleum loko —,— verz. bez. 

Regulirungspreiſe: Weizen 188,00, Roggen 
173,50, Spiritus 41,50, Rüböl 63,00. 8 

Angemeldet: 2000 Ztr. Weizen, 3000 Ztr. 
Roggen, — Liter Spiritus. 

Geſtern 1000 Zt. Roggen gemeldet. 


Berlin, 10. Oktober. Weizen per Ofib. 
187,50 187,00 M. per Oktb.⸗Novb. 185,75 
M. per Novb.⸗Dezb. 185,00 Mk., per April⸗Mai 
190,25 M. 


Roggen per Oktober 178,25 —177,75 
Mk., per Oktb.⸗Novb. 168,50 Mk. per Novb.- 


Dezbr. 165,50 Mk., per April⸗Mai 162,50 Mk. 

Rüböl per Oktober 65,10 Mk., per 
April⸗Mai 58,10 Mk. 

Spiritus loko 70er 45,10, per Septb.⸗Oktbr. 
70er 44,70 Mk. per Oktb.⸗Novbr. 40,10 ME, 
Novbr.⸗Dezbr. 38,80 Mk. per April⸗Mai 39,30 Mk. 

1 Hafer per Okteber 142,75 Mk. April⸗Maf 
37,75. 

Petroleum Oktober 23,40 Mk. 

London. Wetter: prachtvoll. 


Berlin, 10. Oktober. Schluf⸗Courſe. 
Preuß. Conſols 4% London kurz 
. do. 313% 97,20 London lang, 
Pomm. Pfandbriefe 31,5% 97,3 
Italieniſche Rente 33,80 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 87,00 
99,70 


105, 70 


Ungar. Goldrente Bredow. Cement⸗Fabr. 144, 20 
Rumän. 1881er amort, Neue Dampf⸗Comp. 
200,00 (Stettin) 125,50 


Nene 
Serbiſche 5% Rente 89,60 


Griechiſche 4% Goldrente 74,30 D 
Nuſſ. Voden⸗Credit 4% 101,40 „union“, Fabrik chem. 
er do. von N je 97,30 Produkte 142,00 
hileniſche 4½% Anleihe 99,50 5 3 
Oeſterr. Banknoten 177, Ultimo Courſe: 
Ruff. Banknot. Caſſa 251,10] Disconto⸗Commandit 223 60 
do. do. Ultimo 251,70 Berliner Handels⸗Geſell. 167,56 
National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Oeſterr. Credit 170 20 
Geſellſchaft (110) 4/% 103.30 Dynamite⸗Truſt 155 70 
bo, (110) 4% 100,50 Laurahütte 147,06 
do. (100) 4% 95,0 Harpener 207 
B. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 88 20 
I Amiſſioen 96 %] Oftpreuß. Südbahn 97 80 
Stett.Bulc.⸗Act.Litt. B. 11500 Marienburg⸗Mlawka⸗ x 
Steit.Bule,= Priorität. 237,017. Bag 27 55 604 4% 
Stett. Maſchinenb.⸗Auſt. Mainzerbabn 118 20 
rom. Möller u. Holberg Norddeutſcher Lloyd 158,20 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 74,20 Lombarden 66,70 
o. 6 proz. Prioritäten 97,00 | Branzofen 103 20 
Leterszurg kurz 251,10 
Tendenz: ruhig. 


55 Min. (Privat⸗Depeſche von Jos wich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 
Oktober 12,90, Dezember 12,77, März 13,12, 
Mai 13,35, Juli 13,55, Auguſt 13,67. Feſt. 
remen, 9. Oktober. Petroleum 


5,83 B. 
Wetter: Bewölkt. 


Amſterdam, 9. Oltober. Java⸗Kaffee 
good ordinary 57,00. 

Amſterdam, 9. Oktober, Nachmittags 4 
Uhr. Baucazinn 60,25. 

Amſterdam, 9. Oktober, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen per November 
218, per März 221. Roggen per Oktober 
150 —149, per März 145144. a 

Antwerpen, 9. Oktober, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen behauptet. — 
Roggen ruhig. — Hafer unverändert. — 
Gerſte ruhig. 8 

Autwerpen, 9. Oktober, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loke 
16,50 bez., 16 B., per Oktober —,— bez., 
16,50 B., per November⸗Dezember — 5 7 
16,75 > per Januar⸗März —,— bez., 16˙/ B. 
eit. 


London, 9. Oktober. 
Weizen ladungen angeboten. — 

London, 9. Oktober. 
59/8, per 3 Monat 597. 

London, 9. Oktober. 


— 


An der Küſte 5 
Wetter: Schön. 
Chili⸗Kupfe: 


96% Favazucker 

F Rübenrohzucker 

1 5 915 —,—, do. neue 
—.—. Cent aa uba —,—. 

a rs 9. Oktober, Nachm. Ro h 

eiſen. (Schlußbericht.) Mixed nambres wars 

rants 51 Sh. 7 d. 


Paris, 9. Oktober, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88%, behauptet, bl 
34,25 34,50. Weißer Zucker behauptet, 
Nr. 3 per 100 Kilogramm per Oktober 
36,37½, per November 35,37¼, per Oktober⸗ 
Januar 35,87½, per Januar⸗April 36,25. 

Paris, 9. Oktober, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Oktober 25,50, per November 25,40, 
per November⸗Februar 25,40, per Januar⸗April 
25,50. Roggen ruhig, per Oktober 15,70, 
per Januar ⸗ April 16,00. Mehl ruhig, per 
Oktober 60,00, per November 58,10, per Novem⸗ 
ber-Februar 57,50, per Januar » April 57,10. 
Rüböl feſt, per Oktober 64,00, per Novem⸗ 
ber 64,25, per November⸗Dezember 64,50, per 
64,50. Spiritus matt, 


— 5 Er € * — 


Oktober 34,50, per November 34,75, per Ja⸗ 
nuar⸗April 36,50, per Mai-Auguft 38,25. 

Paris, 9. Oktober, Nachmittags (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Ruhig. 


Kours v. 8. 
30% amortiſirb. Rente 95,75 95,65 
F a 94,82 ½ 94,85 
TE RE. 1 e 106,67'/2| 106,65 
Italieniſche 5% Rente 94,80 95,121], 
Oeſterr. Goldrente 22400... 95,50 95°, 
4% ungar. Goldrente 10,81 90,93 
2% Ruſſen de 1880. —.— 98,95 
4% Ruſſen de 189 197,85 97,90 
2% unifiz. Egypter 493,75 ] 493.75 
2 Spanier äußere Anleihe... 76,50 76,5 
Convert. Türken 18,62½ ] 18,72½ 
Türkiſche Looſe 81,25 80,75 
4% privil, Türk.⸗Obligationen . 408,75 412˙00 
Franzoſen 515 558,75 
Lombarden 343.75 
8 Pr 337 50 
Banque ottom 5 637 50 
5 de Paris. 868.75 
n d escompt 546,25 
Great e ia..; 1803,75 
„wobl: 435,00 
Meridional⸗Aktiennn 2200. — 
Panama⸗Kanal⸗Lktie 45,00 
> „ 5% Obligationen] 88,75 34 00 
Rio Tinto⸗Aktie n 634,30 641,80 
Suezkanal⸗Altieen 2397,50 2403,75 
Gaz Parisien 1463,00 1472,00 
Credit Lyonn ais 776,60 | 776,00 
Gaz pour le Fr. et !’Etrang. ... | 565,00 | 565,00 
Transatlantiquhe (15,00 615 00 
Bae sd 1325,00 4320,00 
Ville de Paris de 18711. 410,00 | 408,00 
TOURS om 0. Weheseo.e 316,00 | 313,00 
2% Vons Ang.... 957% 95,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mi | 122½¼8 | 1221315 
Wechſel auf London kurz 25,29½ 25 30 
Cheque auf London 29,92 25,32½ 
Wechſ. Wien 217,50 | 207,12 
„ Amſterdam lll. 2 7.00 217,00 
„ Mohr! 47,00 | 48750 
Comptoir d’Escompte neue ... —, 633,75 
Nobinion-Altiet ......... . 5. 71,25 70,62 


Newhork, 9. Oktober, Vormittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe) Pipe line cer- 
tificates per November 80,37. Weizen per 
Dezember 107,50. 

Newyork, 9. Oktober. Wechſel auf Londen 
,81¼. Petroleum in Newyork 7,40, in 
Philadelphia 7,40, rohes (Marte Parkers) 7,25. 
Pipe line certif. per November — D. 81 / C. 
Mehl 3 D. 75 C. Rother Winter- 


[Weizen 1 D. 06°, C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 


1 D. 04% C., per November 
1 D. 05°], C., per Dezember 1 D. 06 / C, 
per Mai 1 D 10% C. Getreidefracht 
nom. Mais 57/8. Zucker 5¾8. Schmalz 
loko 6,45. Kaffee loko fair Rio Nr. 3 205/. 
Kaffee per November ord. Rio Nr. 7 17,57. 
Kaffee per Januar ord. Rio Nr. 7 16,57. 
Weizen (Anfangs - Hours) per Dezember 17,50. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Köln, 9. Oktober. In der Bergarbeiter⸗ 
Verſammlung zu Dudweiler erklärten nach der 


„Köln. Volks⸗Ztg.“ mehrere Mitglieder des Berg⸗ 


arbeiter⸗Ausſchuſſes, ihr Mandat niederlegen zu 
wollen, weil doch Niemand befragt werde und 
man ſeine Meinung nicht frei äußern dürfe. 
Darmſtadt, 9. Oktober. Das Amtsblatt 
des heſſiſchen Konſiſtoriums veröffentlicht ein 
längeres Ausſchreiben an die unterſtellte evan- 
geliſche Geiſtlichkeit, worin der Kreuzzug gegen 


die Juden als entiſchieden unchriſtlich ver⸗ 
dammt wird. 
Mainz, 9. Oktober. Zeughauptmann 


Hahnke, der Hauptbetheiligte an den im hieſigen 
Artilleriedepot begangenen Unterſchleifen, iſt vom 
Militärgericht zu 3½ Jahren Zuchthaus verur⸗ 
theilt worden. Die fünf Monate, welche der An⸗ 


geklagte in Unterſuchungshaft geſeſſen hatte, wer- 


den mit in Anrechnung gebracht. 

Nürnberg, 9. Oktober. Die wegen des 
hohen Silberpreiſes erfolgte Einſtellung des Be? 
triebes ſämmtlicher Silberſchlägereien in Fürth 
und Schwabach iſt wieder aufgehoben und der 
Betrieb wieder begonnen. 

Prag, 9 Oktober. Nachdem die Peſter 
Oppoſition die Rückgabe der ungariſchen Krou⸗ 
inſignien verlangt, ſtellen die Jungczechen eben⸗ 
falls die Fordernng auf, daß alle böhmiſchen 
Kroninſignien ſofort nach Prag überbracht wer⸗ 
den müſſen. 

Paris, 10. Oktober. Die „Liberté“ meint 
bei der Beſprechung der Bankettrede des Minis 
ſterpräſidenten Crispi, derſelbe verrathe, daß 
Crispi keine Politik der Prinzipien, ſondern eine 
Politik der Vortheile treibe. Seine Freund‘ 
ſchaftserklärungen Frankreich gegenüber würden 
jo lange als bloße Formeln internationaler Höf⸗ 
lichkeit gelten, als den ſchmeichelhaften Worten 
feine präziſen annehmbaren Vorſchläge folgten. 
Im Hinblick auf die ökonomiſche Lage Italiens 
und Frankreichs könne letzteres eventuell Vor— 
ſchläge mit verſchränkten Armen abwarten. 

Saragoſſa, 9. Oktober. Der Katholiken⸗ 
kongreß nahm mehrere Reſolutionen an, in wel- 
chen gegen die Religionsfreiheit proteſtirt, die 
Aufhebung der nichtkatholiſchen Schulen verlangt 
und die Anerkeunung des Rechtes der Kirche, un— 
begrenztes Eigenthum zu beſitzen, gefordert wird. 
Gleichzeitig wird die Errichtung katholiſcher Ar- 
beitergeſellſchaften empfohlen. 

Liſſabon, 9. Oktober. Luino de Caſtro gab 
die Bildung eines neuen Kabinets auf. Der 
König berief n.chmals Chriſoſtomo, welcher aber 
jeden weiteren Verſuch für ausſichtslos erklärte. 
Die Situation verſchlimmert ſich wegen der zu— 


nehmenden republikaniſchen Agitation zuſehends. 


Belgrad, 9. Oktober. Das Protokoll, laut 
welchem von morgen ab bezüglich der Schweine 
ausfuhr der status quo wiederhergeſtellt wird, 
iſt heute von den Vertretern Serbiens und 
Oeſterreich-Ungarns unterzeichnet worden. 

Waſhington, 9. Oktober. Das Schatzemt 
hat entſchieden, daß alle Waaren, welche noch 
während der Gültigkeitsdauer des früheren 
Tarifgeſetzes aufs Lager gebracht ſind, von 
dem nach dem gegenwärtigen Tarifgeſetz zu 
zahlenden Zoll befreit fein ſollen und jetzt frei 
zurückgenommen werden können. 

Pittsburg, 9. Oktober. Der internatio⸗ 
nale Kongreß der engliſchen und amerikaniſchen 
Eiſen⸗ und Stahlinduſtriellen iſt unter Bethei⸗ 
ligung der Delegirten des deutſchen metallur⸗ 
giſchen Vereins heute hier eröffnet worden. 
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Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntag, den 12. Oktober werden predigen: 
J 


n der Schloßkirche: G Fon o dg teen 
Herr Paſtor de Bordeaux um 8 / Uhr. [ene a’ 
Herr Superintendent Eichler aus Paſewalk um 10½ Uhr: 
Eröffnungsgottesdienſt der Provinzial⸗Synode. 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr Abends. 
Um 6½ Uhr Verſammlung der konfirmirten Söhne 
in der Sakriſtei: Herr Prediger Katter. 


Nn tr 211 1 


— ———— 


Ein kräftiger Burſche, der die Böttcherei erlernen 


. 85 | LEE EREERSETTTTN! 
In der Jakobi⸗K irche: will, kann ſich melden bei 


Herr Paſtor primarius Pauli um 10 Uhr. Gesehke, Wallſtraße 37. ’ 


(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) | Schneidergeſellen fir Lagerarbeit auf Woche werden Mi O Sch 1 17 — 
Herr Prediger Dr. Lülmann um 2 Uhr. . 8 See e a bere u zen ſtr. 88 84. 


Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. beehren ſich den 


In der Johanniskirche: . 0 1 = 
Eingang der Neuheiten für Herbst und Winter 


Herr Konſiſtorialrath Gräber um 9¼ Uhr. 
in 


5 (Militärgottesdienſt.) 
Herr Paſtor Friedrichs um 11 Uhr. 

er An ron 8 und Abendmahl.) | 

* r Müller ı 3 5 , 5 a 2 

den geen Der Peter 10 l lr kirche: carrirten, geſtreiften, brochirten und glatten Stoffen 

f 3 (Predigt, Beichte und Abendmahl.) ergebenſt anzuzeigen und zum Einkauf höflichſt einzuladen. 

Dh dee Feser Fuer un ö lr lbeldunde In überraſchend großer Auswahl ſind eingetroffen: 

Her 03 6 Uhr. (Bi 5 5 2 2 - 1 2 g . 
aun 10 . Halbwollene ſchottiſeh⸗carrirte Stoffe, 100 Neinwollene Schotten m. Mohair⸗Effekten, 
=> b Wehe, Beige und Abendmahl.) eim breit, mtr 0,60, 0,90, 1,25. eine beſondere Neuheit der Saiſon, 105 eim 

8 17085 lutheriſchen Kirche REP: Dunkle Schotten, 100 eim breit, mtr 1,20, 1,50 breit, mtr 2,25, 3,00. 2 
Herr Prediger Schulz mn bar Nee egen. Halbwollene Streifen und Caros, 100 m || Kleinere Caros und ſolide Streifen in tud: 8 
e eee breit, mir 0,70, 0,90, 1,05, 1,20. | artigem ſchwerem Stoff, ſeltener Gelegen- 
Einfarbig glatte Kleiderſtoffe, 100 eim breit, heitskauf, mir 1,80. 15 

mtr 0,75, 0,90, 1,00. Abgepaßte Roben in ſchöner Ausführung, Robe 
Luſterartige Stoffe zu Schul: und Haus: 24,00, 30,00, 36,00. 
kleidern, 100 eim breit, mtr 0,80, 1,20. Schwarze reinwollene Kleiderſtoffe f 
Peer er ee zu Strapazier Kleidern in Fouls, Chesiot, Crepe, Tricotine, gemuſterten 
5 ſehr zu empfeh en, ctm breit, mir 1,00,1,20. Fantaſigeweben intr 1 50, 1,80, 2,25, 2,50, 3,00. RR 
Neinwollene Damentuche, nadelfertig zum Der- | Seiden:Stoffe in ſchwarz und couleurt. RS 
arbeiten, in allen Farben, mtr 2,00, 2,25, 2,80. 1 Jedem Kleide wird auf Wunſch ein Modenbilb beigefügt. 


Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Brüdergemeinde (Eliſabethſtr. 46): 
Nachm. 4 Uhr Leſegottesdienſt. 

5 latter Plüsch und Sammet 
in allen modernen Farben (beſonders für Kleider-Aermel empfohlen) mir 2,25, 3,00, 4,50. 
Aus unſerer Abtheilung für Braut⸗Ausſtattungen empfehlen wir: Fertige Wäſche in ſanberer 

Ausführung. Fertige Betten und garantirt ſtaubfreie Böhmiſche 


Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße 36): 
"er" Bettfedern und Daumen. 


Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr. 


Hosenschneider 


70 —80 Pg. Arbeitslohn, 


finden dauernde Beschäftigung, 


S. Lewin, 


grosse Domstrasse 22, J. 


1 Bötſchergeſellen verlangt Akb. Diemer. 
r auf Stück u. Woche finden 
Schneidergeſellen dauernde Beſchäftigung 
Pelzerſtraße 29, vorn 1 Tr. l. 
Einen Lehrling für die Lithographie und einen 
Lehrling für die Steindruckerei ſucht 
„Hochstetter, Hof-Lithograph, Louiſenſtr. 5. 
Ein Knabe mit guten Schulkenntniſſen, 
der Sehriftſetzer werden will, kann F 
eintreten in 


R. Grassmanm's Buchdruckerei, 
Kirchplatz 3. 

Ein Schneidergeſelle auf gute Lagerarbeft u. Woche 
wird verlangt, Grosgohann, Bugenhagenſtr. 17. 
Tüchtige Schneidergeſellen a. Lagerarbeit bei hohem Lohn 
u. dauernd. Beſchäftigung verl. gr. Wollweberſtr. 51, v. II. 

Tüchtige Hoſenſchneider auf echt engliſche Lederhoſen 
werden bei hohem Lohn und dauernder Beſchäftigung 
ſofort verlangt. J. Appelbaum. 


rt 3 auf gute Lager⸗ 
Zistoe Schneidergeſellen ae 
Paletots verl. Gorezinski, Roſengarten 41—44, Il. 
Malerlehrling verlangt 
E. Pannenberg, Malermftr., Hohenzollernſtr. 65. 
Einen Malerlehrling verlaugt 
E. Eillmann, Malermſtr., Eliſabethſtr. 45. 


1 Hausknecht zum 15. Oktober wird verlangt. 
A. Buske, Oberwiek 54. 
1 tüchtiger Schneidergeſelle auf beſtellte Arbeit wird 
verlangt Falkenwalderſtr. 123, p. r. 
1 tüchtiger Hoſenbügler w. verl. Pölitzerſtr. 13, H l. 1 Tr. 
FFF 


Im Betſaale der Pommerſchen Molkerei⸗Schule 
Falkenwalderſtraße Nr. 61: 

Sonnabend, Abends 7½ Uhr (als Wochenſchluß) Bibel: 
ſtunde. Sonntag, Abends 5 Uhr, Predigt: Herr 
Paſtor Bahr. 

In Salem (Torney): 
Herr Paſtor Schlapp um 10½ Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
In Bethanien: 

Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 

In der Friedens⸗Kirche (Grabow): 

Herr Paſtor Mans um 10½½ Uhr. 

(Nach der Predigt, Beichte und Abendmahl.) 

Herr Paſtor Mans um 3 Uhr. 

(Unterredung mit der konfirmirten Jugend.) 
In der Luther⸗Kirche (Züllchow): 
Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr. 
Im Marchandſtift (Bredow): 

Vorm. 10¼ Uhr Gottesdienſt. 

Kirche der Kückenmühler Anſtalten. 

Herr Paſtor Guidon um 10 Uhr. 

In der katholiſchen Kirche: 

7½ Uhr Frühmeſſe. 

8½ Uhr Militärgottesdienſt. 

10 Uhr Hochamt, Predigt und Te Deum. 

Nachm. 3 Uhr: Roſenkranz und Segen. 

— suisng des Frauen⸗Vereins, Kollekte für die 

Kirche. 

Der Beichtſtuhl iſt Sonnabend Nachmittag 5 Uhr 
und Sonntag früh geöffnet. 


Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 


Peer Abend 8½ Uhr Gottesdienſt: Herr Paſtor 


Gardinen, Meuble-Stoffe 


Carl Oberländer s 
Glas- und Parzellan-Handlung 8 
= 


* 


Weibliche. 


Kohlmarkt 11 Stettin Heumarkt 7 


ZZZ... ...——— 
Hand⸗ und Maſchinennähterinnen auf Jackets und 
Paletots verlangt Grünhof, Feldſtraße 34. 
Maſchinen und Handnähterinnen auf Hoſen 
Maſchinen⸗ u. Handnähterinnen a. Jackets u. Paletots 
b. hoh. Stücklohn ſof. verl. kl. Wollweberſtr. 6, III. 
1 ordentl Mädchen f. alle häusl. Arbeiten k. ſof, in 
ienſt treten Kirchenſtr. 9, beim Wirth. 
1 tüchtige Hand⸗ und Maſchinennähterin auf beſſere 
Knaben-Anzüge werden verlangt 
Grabow, Aleranderſtr. 18, 1 Tr. geradeaus. 
Tüchtige Maſchinen und Handnäßterinnen 
auf Hoſen, ſowie ſauber arbeitende Nähterinnen außer 
dem Hauſe werden verlangt 
gr. Wollweberſtr. 6, v. 3 Tr. l. 
nm Nähterinnen mir 
auf St.⸗Hoſen werden verlangt 
. Liünerbeinerſtr. 4, 4 Tr. 
Eine Maſchinennähterin wird verlangt ; 
Falkenwalderſtr. 115, III, Eing. Turnerſtr. 
Tüchtige Hoſennähterinnen werden verlangt 
Tücht. Hand⸗ u. Maſchinennähter. a. Jackets u. Paletots, I 
Arb. b. hoh Woch⸗ o. Stückl. v. gr. Wollweberſtr. 51, v. 1! 
1 jüngeres Mädchen, welch. zu Hauſe ſchlafen kann, wird 
für häusl. Arb. verl. gr. Schanze 16, I I. 


Hoſennähterinnen finden gute dauernde Arbeit 
Roſengarten 7, v. 4 Tr. 


Maſchinen⸗ und Handnähterinnen auf Hoſen werden 
verlangt - Bollwerk 4, 4 Tr. 


Arbeiterinnen 


auf beſſere Knabenanzüge, 1 — 6, verl. 
Julius Hamel. 
1 Maſchinennähterin auf Jackets u. Paletots wird verl. 
Grabow, Langeſtr. 27, v. 3 Tr. l. 
Hoſennähterinnen außer dem Hauſe werden verlangt 
Roſengarten 52, 3 Tr. 


erlaubt ſich das hochgeehrte Publikum Stettins und der Provinz auf fein großes, reich ausgeſtattetes Lager von 


Porzellan-, Steingut⸗, Majolika, Thon, Criſtall⸗ 


und Glaswaaren | 


0 » u 1} 8 
Oriskrankenkasse r. 26. 
Der Schneider Abraham Collier, Mitglied 
unſerer Kaſſe, feiert am Montag, den 13. Oktober, ſein 
50 jähriges Jubiläum als Schneider. Der Vor⸗ 
ſtand hat beſchloſſen, dieſes ſeltene Feſt durch Konzert, 
Abendeſſen und Tanzkränzchen im Deutſchen Garten zu 
feiern, es werden alle Kollegen erſucht, ſich recht zahl⸗ 

reich an dieſem Feſte betheiligen zu wollen. 2 
Entree , 0,75. Billets hierzu find zu haben im 
Kaſſenlokal Roſengarten 55 und bei Herrn Engel, 
Schuhſtraße. Tiſchliſten liegen ebendaſelbſt offen. Fremde 


können eingeführt werden. 
i Das Feſt⸗Komitee. 


Stettin — Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Titania“, Kapt. Ziemke. 

Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 

I. Kajüte 6 18, II. Kajüte 44 10,50, Deck Ak 6. 

Hin- und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
am Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 Tage 
gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rundreiſe⸗Verkehr 
bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſenbahnſtationen 


erhältlich. 
Ruud. Christ. Gribel. 


Leihhaus-Auktion 


im Auktionslokal der Gerichts 
vollzieher, Albrechtſtr. Za. 


wiederholt aufmerkſam zu machen. Daſſelbe it mit allen Neuheiten verſehen und enthält ſämmtliche Wirthſchafts⸗ 
und Lurusgegenſtände der Branche von einfachſter bis zu eleganteſter Ausſtattung 


®» 
5 
2 
8 
Vortheilhafteſte Bezugsquelle für Ausſtattungen, Hochzeits. 
und Gelegenheitsgeſchenke. 3 
® 
8 
8 
& 


Neichhaltige Auswahl von muſtergültigen kunſtgewerblichen Ziergefäßen und 
Haushaltungs⸗Artikeln. 7 


Zur Ergänzung der Wirthſchafts⸗Geſchirre nach ſtattgefundenem Umzuge halte ich mein 
Geſchäft ebenfalls deſtens empfohlen. 0 ſtotkgef 3 ag 


Das geehrte Publikum wird gebeten, bei Einkäuſen das Hauptgeſchäft am Kohlmarkt zu beſuchen, 
da dort wegen der daſelbſt befindlichen groſſen Läger die Auswahl eine größere iſt, wie in dem alten 
Geſchäftslokal am Heumarkt. Hochachtungsvoll 


e Carl Oberländer. 
| | Kohlmarkt 11. 
a TI BEER TELTELITISITTSIETIITITLITIIIITET 7 


begr. 1832 9, Kronthal & Söhne, Gegr. 1832. 


* 


. en e 
ormittags r er öb a a 
verſteigere ich im 9 905 b Pfand⸗ Dermieldungen. M elfabriken mit Dampf betrieb, 


leiher Gebrüder Solms hier ver⸗ 
faltene Pfänder, beſtehend in Gold⸗ und 
Silberſachen, Kleidungsſtücken, Wäſche 
u. ſ. w., gegen Baarzahlung. 


Philbarmonie. 
Montag, den 13. d. Mts., Abends 8 / Uhr: 


Großes Vokal⸗Konzert 


(letzter Theil humoriſtiſch), 
gegeben von dem Geſangverein der Stett. Handw.⸗ 
Reſſource unter Leitung feines Dirigenten 
c Herrn Lehrer F. Riecke. 
Billets a 40 „ find vorher in der Muſikallenhand⸗ 
lung von E. Simon zu haben. 
Eutree für Fremde an der Kaffe a 50 Pf. 


. rare — 
71 > 


Zahn⸗-Atelier 
Joh. Kröger. 


Wohnungen, 


6 1 4 * * 55 
17 Breiteſtraße 17, im eigenen Geſchüftshauſe. 
Vollſtändig neu eingerichtete Muſterzimmer!!! 
; n Ausverkauf der bis jetzt in den Muſterzimmern geſtandenen Möbel 
mit 33½%% Preisermäßigung. 
Der große Umſatz, die geringen Speſen und der Umſtand, daß wir Alles gegen ſo⸗ 
fortige Kaſſe kaufen, geſtatten uns bedeutend billiger zu verkaufen als irgend welche Concurrenz. 
Einrichtungen: 3 Zimmer und Küche ſehon von 500 Mark an. 
unbedingte langjährige Garantie. 


er 


ͤꝗ—— — ———— — 

Schulzenſtraße 43, 1 Treppe, ſofort 2 Stuben als 
Geſchäftslokalitäten oder Komtoir zu verm. Nähere 
bei Damerow. 


Wohnungen 
bon zwei Stuben, Kloet, Waſſerleitung und Zubehör 
ſind Oberwiek 7 u. 8 zu vermiethen. 


Charlottenſtr. 3 find Wohnungen von 2 und 
3 Stuben z. verm. Mah. 2 Fr. 5 


„* 


es 2 — 
7 Werderſtr. 33 ſind zum 1. 
Weſtend November er. Umſt. halb. noch 
2 Wohnungen preiswerth zu vermiethen. 


Näheres daſ im Laden. 
N eine Wohnung von 2 Stuben mit 
Vorkſtt. 38 reichlichem Zubehör zu been. 


e e e 
er & Liebich 88 Fröhlich Pfalz, Gott erhalts! Deutſcher Jaͤngermarſch 
nach Streng von Gruss. Vorzüglich geeignet für alle Sängerkreiſe! Prachtausgabe für Klavier 1.— Chor: 
8 0 1. Lager 9 = 
Silberwieſe, Holzmarktſtraße Nr. 1, 
2. Lager Schützengarten, ; 
offeriren zu billigſten Preiſen: 


I parlitur 75 , jede Stimme 20 , Orcheſterſtimmen 4 3 —. Selbſtverlag von F. Streng, Straßburg, (EIL 


. 2 1. Stuben. Prima Gberſchleſiſche Steinkohlen f Ma * Mose 2 
Einſetzen künstlicher ähne { iben 2c. C arena mn rennen ee ee n 1 N 1 
— .R ir Banks Ein Zimmer mit Kab. mit o. ohne Möbel zu verm. „Königsgrube = 8 lück, Würſe . F 5 ; N 1 ’ 
Berlin, Cheer. 15 Grüne Schanze 10, 2 Tr. l. und Nuß I., S 


vom 1. Oftober ab im eigenen, nur für Unterrichts⸗ 
zwecke eingerichteten Hauſe Bletenfr, 22. 


ilitair-Paedagogium 


1 helle feere Stube (sep. Ging) ſogl, 0. J. 15. d. M. 
3. verm. gr. Wollweberſtr. 43, III. 
1 f. möblirtes Ammer iſt z. 2. Nobember z. verm. 


a Tuchhandlung u. Sehneiderei I. Ranges. 
driguettes, Onsconhs, Grudeconks, Zur Herbit- und Winter-Saiſon empfehle meine neuen 


prima Ehrenthaler und Fuchs a Paletot⸗ und Anzugſtoffe in anerkannt hochfeinen 


u * 
Ein möbl. Zimmer z. verm 2 | 
von Dir. Dr. Fischer, D e ee One | brinker Torf, ee e kee e 
0 ſtenirt oak gilt . Schlee e, eee 40,8. Die r Kiefern-, Dirken- und Bucen- 5 Anfertigung nach Maaß in kürzeſter Zeit in eigener Werk⸗ 
Disciplin, bi Pobwung vorzüglich Ein Mädchen findet Wohnung 2 Yreunhoh. ſtätte, unter Leitung eines bewährten Zuſchneiders, unter Garantie 
empfohlen von Hofkreifen, Profeſſoren, Examinatoren. a TIER en Spezielles Preisverzeichniß ſteht auf tadelloſen Sitzes. 
ar lalſt. M. lep. ng. — 2 H. d ; \ 


Sranzöfiiche und engl. Conberſation. Frühjahr 18 
weitaus glän 1 Reſultate, 22 Zöglinge be⸗ 
g 
ame 2, 1, 1½, meiſtens nach 2, 2 2, 3, ſpä⸗ Fiſcherſtr. 18, 2 Tr., nahe dem Bollwerk, 1 frdl. 
teſtens nach 4½ Monaten, Primaner⸗ und Fähnrichs⸗ möbl. Zimmer m. ſep. Ging, hof 9. ſpäter z. verm. 


eramen zugleich nach 4, 4 injährigen⸗ n 
Samen nach 1 bis s Pr En it nach Laut Mad gu Schlafit. Führt. 10-20, v. 4 Tr. 


Zahl . 1e Sau "gg: 5 
i Den lt er Letter, nad den Siegen | freundlich möhlirtes Zimmer 


Auguſt 1890 beftanden 16 Fähnriche, alle 3 Artille- iſt ſofort zu vermiethen Holzſtr. 4, 2 Tr. rechts. 


Wunſch zur Verfügung. 
Prompte Bedienung! 


Gut hohlgeſchliſfene Raſirmeſſer, Max Moser. 


gleich gut abgezogen, Streichriemen, Tiſchmeſſer in Heumarkt 5. 
großer Auswahl, Zuſchneideſcheeren in jeder Größe und 
bon beſtem Stahl zu billigſten Preiſen in — Schleiferei 


1 ordentl. junger Mann findet Schlafſtelle 
x ge Victoriaplatz 7, H. 2 Tr. 


en a E EN DE TREE SR A ER von Franz Wolff, 
a uch für Mathematik in der 1. Prüfung. 1 Mannf Schlafſt.b. Schmolle r, Roſengarten 13,2. Afg.s Tr Roſengarten 77, Ecke Wollweberſtr. 


9 5 


ji 
9 

I 
4 


sa He 


5 kl. Domſtr., Ecke der lll 
Specialität: 
Lampen 

3 und 

7 Belenhtungs- Gegenflände. 
Größtes Tager 
"2 in 
Kronleuchtern Wand⸗ 
leuchtern, Armleuchtern, 


Ampeln, Tiſch- und 
Hängelampen. 


Magazin 

für 
Haus⸗ u. Küchen⸗ 
ne 


Herren-, 


Lieferung completter Aussteuern. 


 Blummenreich 


W ren Möbel- u. Ausstener - Magazin, 


r. ee eee 55, l. u. 2. Etage. 


Reichhaltige Auswahl in 


Manufactur-, Mode- und Seidenwaaren. 


Neuheiten in 
Damen- und Kinder-Conſection. 
Grosses Lager von 


Möbel, Spiegel und Polster waaren sowohl einfach als elegant. 
1 Möhelſtaſſe, Teppiche und Gardinen 


Arderhalter, Bleififte etc., 
Schreib- u. Zeichenheſte, 
Ordnungsmappen, 
= Zeugnißmappen, ZE 
Beißbretter, Beißſchienen, 
eißzenge 

empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


h. Grassmann. 


Sehulzenſtr. 9. 


Teppiche. 
eppiche. 
1 Plüsch, % 
< Tapestry-, 2 
= Axminster-, = 
2 — 
= Smyrna- =1,- 
za 7 2 i 
Linoleum; 1 Schultaſchen 
für Mädchen un naben, 
7 5 * = N 125 % 
billigften in der Tapptufsbeſt a Bücderträger 
in Holz, Calico und Leder, 
bladder & Ul. ]' I Seseerrgne. 
2 Federkaſten, Kmeale, 
1 b 


Papenſtr. Papenſtr. 
Gustav Toepfer, 
Kohlmarkt. 


Elegante sowie nützliche 


Hochzeits- 


Geschenke 
zur Ausschmückung der Wohnung 
und zum practischen Gebrauch. 


Für jeden Preis findet 
man ein schönes passendes Geschenk. 


Nataly 
von Eschstruth 


veröffentlicht 2 
neuen Novellen: 


„Spukgeſchichten“ 


und 


Schipka 


in dieſem Quartal von 


Schorers Familienblatt. 


In derſelben Zeitſchrift erfcheint im laufenden 


Erste und grösste 
Lum pe n- 


Handlung, Special-Geschäft 
von Tisch-, Hängelampen, 
Ampeln, Wand-, Arm- u. 

Kronleuchtern. 


Durch mein ausgedehntes 
grosses Lampen - Geschäft bin 
ich in der Lage, ausserordentlich 


Billige Preise 


zu berechnen. 


Quartal der Spannende Roman: 
Uhr- u. Chronometermacher, 


Künſtlerblut 
Königsthorpaſſage 1. 


Große Auswahl. II. RER 
Fr Jjähr. Garantie. N ä —ůů . = 
Gold. Damen⸗Rmt. N A. Probenummern durch iöe Buchhandlung. 

Herren⸗Rmt. 10 Ab Preis 2 M. vierteljährlich. ei 


Süb. Cylind.⸗Nmt. 0 17 MA a 5 9 2 
Verleger: Berlin, S. W. Deſſauerſtr. 4. 


E * ⸗Schlüſſel⸗ re v. 7.7 0. 
Regulatoren, 14 Tage gehend, 5 
En J. II. Schorer. 


von 15 A an. 
Reparatur = Werkſtatt. 


275 e 


Pa. Gummi⸗Bettunterlagen, 
pa. Gummi⸗Luft⸗ u. Waſſer⸗ 
kiſſen, pa. Gummi ⸗Stech⸗ 
becken, Eisblaſen, Irriga⸗ 
toren, Clyſtir⸗ u. Mutter: 
ſpritzen, Gumm i⸗Strümpfe, 
Leib: und Fußbinden, 
Verbandſtoffe 


empfiehlt billigſt 


Oscar Richter, 


Spezial⸗Geſchäft 
für Gummi- und Guttap.-Waaren, 


Heumarkt 1, an der N 
Fernſprecher Nr. 3 


Alle Sorten Stäfer Malter Anfanke, 


Max Klaus, 
62, obere Breiteſtr. @2, 
Stettin 
ur (etablirt 1880) agr 


empfiehlt Feine außerordentlich reichhaltige Auswahl 

von Uhren und Uhrketten in nur guter Qualität 

unter 3 jähriger Garantie z. B. 

Goldene Damen⸗Remontoir⸗Uhren, mit 14 karät. 

en Sfteinige Werke ſchon von 80.4 an. 
Damen ⸗Remontoiruhren, Siteinig v. 18 % an. 

8165 ⸗Memontoir⸗Uhren 8 ſteinig von 


si. Foliider-chti el⸗Uhren von 15 A au. 
Cylinder⸗Uhren im Nickelgehäuſe % 12. 
8 von Regulatoren circa 70 verſchiedene Muſter 


n v. 15 an mit nur guten Werken u. Gehäuſen 
90 eine Genfer Uhren halte in großer Auswahl 
ſtets vorräthig. 


Weiße reinleinene Fertige Schürzen Bunikantige u, far: 


U. L. beletneky, 


Nähmaſchinen⸗Handlung und Wüſche⸗ Fabrik, 
Stettin, gegründet 1872, Noßmarlätſtr. 18. 


empfiehlt in großer Auswahl, reellen Qualitäten und zu billigſten Preiſen 


Fertige Hemden g Damenbeinkleider : 
von nur guten Elſaſſer Hemdentuchen aus ſchwerem Renforce mit Stiderei-Strid per Stück 
für Erſtlinkge ... per Stück zu 18 Pf. Mk. 1,50, 
„ Nineteen „ „„ 8 „ gebleichtem Parchend mit Zwirnſpitzen von Mk. 1,80 
5 15 „ er " we 30 „ f an per Stück. . 

o. Fr x u. ſ. w. Z 

5 Damen, 110 em lang, mit Zwirnſpitze beſetzt, Flanell⸗Beinkleider 
per Stück Mark 1,30. mit der Hand languetirt 

„ Herren, vollkommen groß, in allen Halsweiten, für Damen von . Mk. 2,00 an, 
per Stück Mark 1.50. „ Kinder von enn 75 an. 1 
Weiße PiqueNachtjacken Bunte Parchend⸗ Nachtjacken 

in eigener ſauberer Arbeit per Stück zu Mark 1,40. in den verſchiedenſten Muſtern u. ſauberer Arbeit zu Mk. 1,25. 

7 7 — 


Taſchentücher in denkbar größter Auswahl, bige Taſchentücher 


1 - für Damen per Stück von 50 Pf. an, l f 45 
per Dutzend Mk. 2,00, 2,25, 2,50, für Kinder per Stück von 15 Pf. N Bi Leinen, Halbleinen und baum 


3,00 u. ſ. w. wollenen Batiſt. 
Fertige Betteinſchüttungen Fertige Bettbezüge a 
ſauber genäht, ohne Berechnung eines nn in bunt karrirt Baumwolle und Halbleinen, in weiß 
Fertig genähte Strohſäck Elſaſſer Renforeé und Dammaſſes. 
in grau, grau und roth und grau und blau 3 — Fertig e Laken 
von Mark 1.25 an. ohne Mittelnaht, das Säumen gratis. 


Kinder⸗Nachtröckchen von weißem Piqué und buntem Parchend 
in eigener Arbeit per Stück zu 1 Mark. 


Fertig genähte Warpröcke Velour⸗, en Parchend⸗ 


ver Stück zu Mark 1,60. von den einfachſten bis zu den eleganteſten. 


— — 


Herren⸗ und nd Damen ⸗Megenſchirme 


in beſter Ausſtattung mit Gloria-Bezug per Stück von 3 Mark an, mit Zanella von Mark 1,25 an. 


Max Wolff Königsſtr. 6, 


empfiehlt ſein großes Lager 


allerbeſter gereinigter ſtaubfreier böhmiſcher 


Bettfedern und Daunen 
zu ſehr billigen feſten Preiſen. "MER 


